
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badische Landes-Zeitung. 1870-1918
1870

196 (19.8.1870) I. Blatt



tr* iS « I. Blatt . : Me Ispaltige «, -
lsneljsile »der deren Raum s lr.,im Rellameutheile 1» kr. Karlsruhe , Freitag , den 19 . August Tägli ch (außer Montags).

2U>»»>lr» r»t»zSrrI » : Vierteljährig : in Karlsruhe
1 il . so kr. , durch die Poti I ff. 5S Ir . 8orau «be,ahlung.

1870 .

Vom Kriegsschauplätze.
— Ter Staats -Anzeiger leitet einen Bericht über das Gefecht bei Saar -

icken am 2 . Aug . mit einer längeren interessanten Bettachtung über d i e

rrichterstattung aus dem Felde ein . Wir entnehmen diesem

Aatze 'Nachstehendes : Es hat in der gesammten Presse , wie im größeren
Mum Aufsehen erregt , daß bisher die Nachrichten vom Kriegsschau -

« in spärlicher Weise eingegangen sind und selbst die wenigen gcge -

^ Nachrichten nicht volle Klarheit über die besondere Thatsache geboten

jg, . In den leitenden Kreisen der Armee ist man sich in vollem Grade

, ,ßt , welche Pflichten man der Oeffentlichkeit gegenüber hat , und wird

0 stets mit großer Freude dieselben zu erfüllen suchen ; indeß gibt es

Mente , wo die Erfüllung an und für sich berechtigter Wünsche der

nfje selbst zum größten Schaden gereichen kann . Speziell war dies mit

, bei Saarbrücken bisher sich abspielenden Ereignissen der Fall . In

oselben Moment , wo unsere Kolonnen -Spitzen daselbst auf französischen
iden übergehen , fallen die Rücksichten , welche

'
bisher bestanden . Die

ivolität , mit welcher die ftanzösische Regierung aus nichtssagenden
müden einen blutigen Krieg herausbeschwor , und welche bis jetzt im

im der Völker nicht ihres Gleichen gefunden hat , spottete jeder Berech¬

ne Dessen ungeachtet war die militärische Leitung in Preußen selbst
muf vorbereitet . Der politischen Exzentrizität Frankreichs folgten da -

bst militärischer Seits entsprechende , sich ebenso bezerchnende Maßregeln ,
je gesammten im Frieden gehaltenen Truppen wurden in überstürzender
ist von der kaiserlichen Regierung an unsere Grenzen geworfen . Eine
!affe von über 100,000 Mann bedrohte somit das deutsche Gebiet auf
m linken Rheinufer , während unsere Bataillone in der ganzen Monarchie ,
l der Oder und an der Weichsel , noch in ihren Garnisonen standen ,
ie französischen Maßregeln hatten unter solchen Verhältnissen einen sehr
wichtigen Vorsprung gewonnen , einen Vorsprung , den man diesseits
is im Auge gehabt hatte , da in Frankreich das Eisenbahnnetz , diemassen -

ste Verlegung in den östlicheu Bezirken , vor Allem aber die durch
chende Lager gebotene Möglichkeit , große Truppenmassen im Frieden zu
mitten , denselben bedingten . Preußischer Seits war man nicht so günstig
»ich doch hätte man auch hier immobile Truppen an die Grenze werfen
men , aber man zog es vor , einen anderen Weg einzuschlagen . Denn
ils über Kopf aus ihren Friedensverhältnissen heraus gerissene Truppen -
kile waren nach diesseitigen Ansichten wohl in der Lage , augenblickliche
Holge zu erringen , aber nicht organisirt , um die Wechselfälle eines großen
il> gewichtigen Krieges durchzuführen . Was dabei augenblicklich ei¬
ligen wurde , mußte sich für die Zukunft bitter rächen . Man zog es
her vor , die Streitkräfte in ordnungsmäßiger Weise zum Kriege vorzu¬
leiten. Dessen ungeachtet gab man sich der Hoffnung hin , ohne diesen
I erste Norm geltenden Grundsatz anzutasten , auch mit denan der
estlichen Gränze in ihren Garnisonen belassenen
hw a chen Kräften den deutschenBoden einigerMaßen
! schützen . Allerdings wußte man genau , daß wenn der Feind nur
n wenig Energie besaß , man nicht vermochte , ernstlichen Widerstand zu
ben oder zu verhindern , daß er auf Kosten eines Theiles unserer Lande
x. Sämmtliche deutsche Truppentheile blieben daher in ihren Garniso -
n, bis zu dem Augenblick , wo sie zur Operation befähigt waren ,
iese Konsequenz hat in diesem Augenblicke bereits ihre großen Früchte
tragen . Die in ihrer Organisation sich überstürzende und verwirrende
lnzösischc Armee fand an der Grenze bereits Truppen vor , obgleich dies
n die dortigen schwachen Garnisonen waren . Sie hat , hierdurch

geführt , nicht einmal auf unsere Kosten zu leben
erstanden , — mehr noch : es ist der vollendeten Organisation der
Äschen Streitkräste zu danken , daß , sobald diese ihre Rüstungen vollen -
t hatten , und zum Austtag des angebotenen Kampfes heranrückteu , die
mzösischen Streitkräfte sich nicht an der Grenze zu behaupten vermochten ,
»dem dieselbe Preisgaben und den Rückzug antraten . Den französi¬
schFantasien halten wir die einfache Thatsache entgegen : die vperations -
reiten preußischen ^

Kolonnen nähern sich der Saar , die französisch «
wptarmee gibt sofort diese wichtige Linie auf . Wie bekannt , hatte sich
! französische Hauptmacht an dem Tage , an welchem in Berlin der
tschl zur Mobilmachung erst gegeben wurde , gegm die Saar und be-
hders gegen Saarbrücken in Bewegung gesetzt . In letzterer Stadt
fanden sich nur ein Bataillon des Raments M . 40 und drei Eskg -
anen des Uhlaneu - Regiments Nr . 7 . Wurden diese Truppen herausge -
gen, so lagen die deutschen Lande auf dem linken Rheinufer weithin
a> Gegner offen . Man war sich bewußt , welche Gefahr diese schwache
" Heilung lief : aber es galt , dem Gegner zu imponiren und sich in den

Rüstungen der Armee trotz der drohenden Gefahr nicht stören zu lassen .

Diese Aufgabe wurde von jener Abtheilung mit unermüdlicher Thätigkeit
und glänzendster Ausdauer gelöst , während zum weiteren Schutze an an¬
deren Punkten der Saar wenige Kompagnien und Eskadrons aus den

nächsten Garnisonen vorgesandt wurden . In einer in der Kriegsgeschichte
unerhörten Weise blieb seit der mit seltsamer voreiliger Hast erfolgten

französischen Kriegserklärung dieses unerschrockene Häuflein 14 Tage lang

ganzen Divisionen des Feindes gegenüber stehen . In den Augen des

Feindes gewannen diese Abtheilungen täglich eine größere Bedeutung und

vergrößerten sich so weit , bis man schließlich in den französischen Blät¬
tern sie in einer Höhe von etwa 200,000 Mann angegeben fand . Täg¬
liche Patrouillengefechte wurden geliefert , und die lächerlichsten Darstellungen
über großartige Kämpfe erschienen in den französischen Bulletins . Man
war preußischer Seits bisher nicht in der Lage , diesen Prahlereien und

beunruhigenden Gerüchten entgegenzutreten . Wollte man die Wahrheit
aufdecken , so mußte man sagen , daß hier nur 1 Bataillon und 3 Eska¬
drons dem Feinde gegenüber standen . Wenige Stunden , nachdem dies in
Berlin bekannt geworden wäre , hätte man es auch in Paris gewußt , und
die Vernichtung der kleinen Abtheilung wäre die unmittelbare Folge davon

gewesen , sobald der Feind klar darüber war , was ihm gegenüber stand .
Man war daher preußischer Seits nicht in der Lage , den darüber umlaufenden
Gerüchten und der berechtigten Wißbegierde des Publikums die ruhmvolle
Wahrheit entgegen zu halten . Als die Nachrichten ergaben , daß schließ¬
lich zwei französische Korps der schwachen Abtheilung auf nächster Nähe
gegenüber standen , wollte die oberste Führung , um die tapfere Schaar
nicht zu opfern , dieselbe zurückziehen , umsomehr , als zu jener Zeit die dies¬

seitigen Rüstungen sich ihrem Ende näherten . Aber der dortige Kom¬

mandeur , Oberstleutnant von Pestel , telegraphirte zurück und bat , ihn auf
diesem Ehrenposten zu belassen , indem er hinzufügte : „ Das Benehmen
der Franzosen zeigt , daß sie sich vor uns fürchten . " Unter diesen Ver¬

hältnissen wurde mit Freude die Einwilligung hierzu gegeben , um so mehr ,
als man jetzt bereits in der Lage war , die Abtheilung noch durch 2 Ba¬
taillone zu unterstützen und zwei Meilen rückwärts Truppen zu Sicherung
ihres Abmarsches aufstellen zu können . Dies führte zu der berühmten
ersten Schlacht von Saarbrücken ! ! Die Streifereien der Uhlanen und

Vierziger beunruhigten den Gegner fortwährend , indem sie ihn auf seinem
eigenen Gebiete aufsuchten und selbst eine ihm wichtige Bahnlinie zer¬
störten . Die Ankunst des Kaisers und seines Sohnes änderte nichts in
der Lage , gab aber Veranlassung , daß französischer Seits am 2 . Aug .
ein Schauspiel aufgeführt wurde , welches die militärische Welt in berech¬
tigte Heiterkeit versetzen muß , der Abtheilung aber neuen Ruhm bereitete .
Die schwierige Lage , welche Anfangs vorlag , ist heute geschwunden ,
mithin kein Grund vorhanden , mit der so ruhmvollen Wahrheit noch län¬

ger zurückzuhalten . Uebersichten über den inneren Zusammenhang werden
in ähnlicher Weise stets gegeben werden , sobald die Verhältnisse es irgend
gestatten , auch kann der Berichterstattung nunmehr ein größerer Spiel¬
raum eröffnet werden .

Saarbrücken , 16 . Aug . (Frk.Z .) In den von den deusschen Truppen
besetzten französischen Landestheilen wird , wie wir aus der Saarb . Z . ersehen,
außer der schon bekannaten noch folgende Proklamation des Königs
von Preußen veröffentlicht : „ Wir , Oberbefehlshaber der deuschenArmee, in
Betracht der Proklamation Sr . Majestät des Königs von Preußen ,
welche die Oberbefehlshaberder verschiedenen deutschen Armeen ermächtigt , alle
Spezialbestimmungen in Bezug auf die Maßregeln gegen Gemeinden
und einzelne Personen zu treffen , welche sich gegen die Kriegsgebräuche
in Widerspruch setzen und in Bezug auf die Requisitionen , welche .als
für die Bedürfnisse der Truppen als nothwendig erachtet werden und
ferner um den Kurs des deutschen und französischen Geldwerthes festzu¬
stellen , haben bestimmt und bestimmen folgende Verordnungen , die wir
hiermit zur öffentlichen Kenntniß bringen : 1) das Kriegsrecht wird durch
gegenwärtiges ins Leben gerufen . Es findet seine Anwendung in dem
ganzen Bereich des von den deutschen Truppen besetzten französischen
Gebiets bei jeder Handlung , welche geeignet ist, die Sicherheit dieser
Truppen zu gefährden , ihnen Schaden zu verursachen oder dem Feinde
Beistand zu leisten . Die Militärgerichtsbarkeit tritt für das ganze Gebiet
eines Kantons in Kraft , sobald es in einem Orte eines solchen bekannt
gemacht worden . 2) Alle Personen , welche nicht zur französischen Armee
gehören ^vud ihre Eigenschaft als ' Soldat durch ein äußeres Zeichen nicht
darthun können und a ) dem Feind als Spion dienen , k>) die deutschen
Truppen irre leiten , wenn sie solchen als Führer dienen , c) Personen
tobten , verwunden und plündern , welche den deutschen Truppen angehö¬
ren und zu ihrem Gefolge gehören , ck) Brücken oder Kanäle zerstören ,

Telegraphenlinien beschädigen oder Eisenbahnen , Wege unbrauchbar ma¬

chen , Munitionen , Kriegsvorräthe oder Quarttere der Truppen in Brand

stecken , «) oder die Waffen gegen die deusschen Truppen ergreifen , wer¬

den mit dem Tode bestraft . In jedem einzelnen Fall wird der die Pro¬

zedur anordnende Offizier einen Kriegsrath einsetzen , der bestimmt ist ,
die Sache zu untersuchen und den Spruch zu verkündigen . Das Kriegs¬

gericht kann zu keiner andern Sttafe als derjenigen zum Tode verurthei -

len und folgt seinem Ausspruch unmittelbar der Vollzug . 3) Die Ge¬

meinden , denen die Schuldigen angehören , so wie diejenigen , auf denen

das Verbrechen begangen worden ist , werden jede zu einer Sttafe verur -

theilt , welche der Höhe ihres jährlichen Steuerbettags gleichkommt . 4 ) Die

Einwohner haben zu liefern , was zu der Erhaltung der Truppen noth¬

wendig ist und erhält jeder Soldat täglich 750 Grammes Brod , 600

Grammes Fleisch , 250 Grammes Speck , 30 Grammes Kaffee , 60

Grammes Tabak oder 5 Zigarren , Vs Liter Wein , oder 1 Liter Bier ,
oder Vio Liter Branntwein . Die zu liefernde Ration für 1 Pferd täglich

ist festgesetzt auf 6 Kilos Hafer , 2 Kilos Heu , lVs Kilos Stroh . Für
den Fall , daß die Einwohner eine Geldentschädigung der Naturalverpfle -

aung verziehen sollten , so ist die Entschädigung auf 2 Frs . täglich für

jeden Soldat festgesetzt . 5 ) Alle detachirten Korpsbefehlshaber haben das

Recht , Requisitionen auszuschreiben , welche zum Unterhalt ihrer Truppen

nothwendig sind . Außerordentliche Requisitionen , welche im Interesse der

Armee für nothwendig befunden werden , können nur durch die Generale

oder die deren Funkttonen ausübenden Offiziere verfügt werden . Unter

allen Umständen dass von den Einwohnern nur gefordert werden , was

zum Unterhalt der Truppen nothwendig ist und werden hiefür amtliche
Bons ausgestellt . Wir hoffen daher , daß die Einwohner keine Schwierig¬
keiten machen werden , den Requisitionen zu genügen , welche als noth¬

wendig verfügt werden . 6 ) In Bezug des persönlichen Verkehrs zwischen
den Truppen und den Einwohnern bestimmen wir , daß 8 Sgr . oder 28

Kreuzer dem Geldwerth eines Franken gleich seyn sollen . Oer Oberbe¬

fehlshaber der rc . deutschen Armeen .
Aus Saarlouis , 16 . Aug . , telegraphirt man der Köln . Ztg . : Die

Noth ist hier groß , Hunderte von Verwundeten und kein Verbandzeug ,
keine Erfrischungen . Die Veröffentlichung dieses Nothmfs wird hinreichen ,
beschleunigte Abhilfe herbeizuführen .

— Unsere Aerzte haben nunmehr Zeit gehabt , an den Verwun¬

dungen durch Zündnadel und Chassepot ihre Studien zu machen . Sie be¬

zeichnen die der Zündnadcl als schlimmer und zerstörender , indeß haben
die Mittailleusen auch unter den Unseren viele Verstümmelungen verübt .
Der Sturm auf die Höhen hat unseren Soldaten viel Wunden an Kopf

u . Füßen zugefügt . Die Ihnen gleich nach dem Gefechte von Saarbrücken an¬

gegebene Verkustzahl von gegen 5000 auf unserer Seite bestätigt sich ; dahinge¬

gen stellt sich der Verlust des Gegners auf mindestens die gleiche Zahl , wäh¬
rend die der Gefangenen sich bedeutend vergrößert hat und über 2000

beträgt , da selbst drei , vier Tage später noch ganze Gruppen aus den
Wäldern kamen , in denen sie sich versteckt gehalten ; daß man eine ganze
Anzahl aus den ' Kellern von Forbach holte , ist bekannt . Auch einen un¬

serer Unteroffiziere hatten sie dort eingefperrt . Der amtliche Schlachtbe¬
richt wird , wie gemeldet , dieser Tage erscheinen .

— Die Zahl der freiwilligen Krankenpfleger , die in Kompagnien
in Saarbrücken erschienen , rückt allmählig nach . Sie sind großentheils

tüchtige , opferfreudige junge Leute ; doch will es mir Vorkommen , als

sehen einzelne Abtheilungen derselben mit ihren Käppis nicht praktisch ge¬
kleidet : denn wagen sie sich auf die Schlachtfelder , was doch ihre Aufgabe

seyn wird , so können unsere Leute in der Hitze des Gefechts versucht wer¬
den , sie als dem Feinde gehörig zu bettachten . Für ihr Unterkommen sor¬

gen sie meist selber . In St . Avold z . B . hat sich eine ganze Abtheilung
in einem von flüchtmen Familien verlassene » Hause untergebracht , in wel¬

chem sie sich nach Möglichkeit eingerichtet . Die in St . Avold erwarteten

freiwilligen Krankenpflegerinnen sollen erst in einigen Tagen dort einttef -

fen . Es sind ihrer 220 an der Zahl , darunter 18 Vincentinerinnen , 14

Franziskanerinnen , 87 katholische und 101 protestantische barmherzige
Schwestern . Die Einwohnerschaft der ganzen Gegend , welche unsere Trup¬

pen durchzogen , erholt sich allmählig von ihrem ersten Schrecken . Ueberall ,
in Stiering , Forhach , Saargemünd , Ober - und Unter -Homburg und in

St . Avold kehren die Flüchtlinge mit Sack und Pack zurück in ihre Woh¬

nungen . Am meisten sind die Landleute geflohen . Man hatte auch ihnen
die Preußen als Horden -von Vandalen geschildert, - da --sie aber von keinen

Grausamkeiten hören , so fassen sie Vertrauen zu diesen Horden . Der Bür¬

germeister von Nikolsburg sagte ja auch bekanntlich in seiner an die Ecken

geschlagenen Proklamation , die Preußen gehörten zu den gebildeteren Na -

= Ein gegebenes Wort . ( Fortsetzung .)
Lerdenberg hätte dem Manne , der diese goldenen Worte sprach , um

, Hals fallen mögen , da aber die Konvenienz ihm dies nicht gestattete ,
begnügte er sich , mit tiefbewegter Stimme zu erwiedern :
Dh , mein Herr , Sie geben mir den Glauben wieder zurück , den ich
diesen düsteren , engen Kerkermauern schon halb verloren hatte . —

v wollen also wirklich beim König eine Fürbitte für mich einlegen und
einen vierzehntägigen . Urlaub auswirken ? "

och will thun , was ich kann,
" antwortete der General , „ aber daß cs

glückt , das vermag ich nicht zu vessprechen . Seine Majestät sind ein
aller politischen Demonstrationen und zeigen sich jedesmal sehr reiz -

> wenn von diesem Gegenstand die Rede ist . Indessen verzagen Sie
t, Sie haben mich zu Ihrem Anwalt bestellt , und da ich dies Man -
^ genommen , so werde ich auch nach Kräften bemüht seyn , ein glück-

*8 Resultat zu erlangen . "
Aber Sie wissen , wie kostbar für mich jede Stunde ist . "
ckcuu 1 kchvn , vielleicht schon morgen . . . . Doch ich verspreche nichts . . . .

»ensalls wrrd es aber gut seyn , wenn Sie sich bereit halten , im Fall
»- gerufen werden sollten . "
Der General verbeugte sich und vesschwand . Als aber der andere Mor -

^ ' trei ß ncte »m Schlafgemach des Königs eine Szene , die wir
leser nicht vorenthalten dürfen , weil sie den Schluß unserer kleinen

ahlung bildet .
aiedrich Wilhelm war damit beschäftigt , sich anzukleiden , u . Timm , sein

» nautcr Kammerdiener , war ihm dabei behilflich .
' ^cun Timm , was gibt es Neues ? " fragte der Monarch in heiterer

e, denn diese Stunde des Ankleidens war immer diejenige, wo er sich> leluem Kämmerer die neuesten Stadtgefchichten unter allerhand hu -
-Mychen Ausschuiückungen vorttagen ließ .
«Euer Majestät kennen ja den Professor F . ? “

§ Ech . Habe ihm ja erst noch vor Kurzem einen Orden verliehen .
"

. Herr Professor ist , wie Jeder weiß , ein grundgelehtter Herr ,
n tt ° lge feiner Gelehrsamkeit auch stets so in Gedanken oertieft , daß

daraus schon die wunderlichsten Dinge entstanden sind.
„ Habe schon davon gehört, " entgegnete Friedrich Wilhelm mit einem

Zug heiterer Laune um den Mund , „ ist ein alter Iunggesell , nicht wahr ? "

„Allerdings , aber, wie gesagt , bis in 's Unglaubliche vergeßlich. Gestern
nun soll er zum Diner zum Kultusminister , der Wagen hält schon vor
der Thüre und was denken Sic , Majestät , was der Professor thut ? "

„ Nun ? " fragte der König , schon halb lachend.
„ Er steigt gravitätisch die Treppe hinunter , hält aber statt seines Hutes

eine Bratpfanne , welche feine Haushälterin vor einer halben Stunde erst
gekauft hatte , unter dem Arm .

Der sonst so ernste Friedrich Wilhelm III . konnte sich bei dieser Mit¬
theilung mcht enthalten , laut aufzulachen , und während er mit der Voll¬
endung seiner Toilette fortfuhr , ließ sich Timm folgendermaßen weiter
vernehmen :

„ Haben Euer Majestät auch schon von dem Abenteuer des Hrn . v . Wci -
ßenborn gehört ? "

„ v . Weißenborn ? " fragte der König . „ Was ist demselben denn begegnet ? "

„ Der alte Herr , welcher Berlin seit zwanzig Jahren nicht mehr gesehen
hat , kommt gestern Abend mit seiner Gemahlin hier an und steigt im
„ König von Portugal " ab. Das Esste , was der Baron bestellt , ist ein
Wagen , um zur Oper zu fahren . Von der Reise ermüdet , schläft aber
unterwegs das alte Paar ein und vergißt nattirlich das Aussteigen . Der
Kutscher bemerkt dies nicht, der Schlag wird wieder zugeschlagen und die
Chaise bei der Rückkehr ins Hotel in die Remise geschoben. Um Mitter¬
nacht entsteht in desselben plötzlich ein fürchterlicher Lärm , man eilt her¬
bei, öffnet und findet dort den Herrn von Weißenborn nebst seiner Gat¬
tin , die beide in die heftigsten Schmähungen ausbrachen und gar nicht
begreifen können , daß sie sich , statt in ihren Betten , in der Wagenremise
befinden . "

„ Köstlicher Spaß das ! " rief Friedrich Wilhelm und gleichzeitig fügte
er hinzu ! „ Genug , Timm , genug für heute , denn wenn das so fort
ginge , müßten Sie sonst wirklich auf ein Mittel sinnen , mir meinen
Ernst wieder zu geben . "

„ Das würde vielleicht General v . ü . zu thun im Stande seyn , wenn
er an meiner Stelle wäre, " antwortete der Kämmerer .

„ Wie meinen Sie das ?" fragte der Monarch , dem der veränderte Ton
in der Stimme feines Kammerdieners auffiel — „ hat sich vielleicht Je¬
mand an Sie gewendet , der bei mir Hilfe sucht? "

„ Majestät , fast wage ich nicht die Wahrheit zu sagen."

„ Ei , ei, Timm , muß ich dies aus Ihrem Munde hören ? Wie We¬
nige gibt es , die uns Fürsten die Wahrheit sagen ! Sprechen Sie , jetzt
befehle ich es Ihnen . " .

„ Majestät, " sagte der Kämmerer , „der General steht im Vorzimmer ."

„ Nun , so lassen Sie ihn eintreten . "

Fünf Minuten nachher stand Herr v. T . vor dem König .
„ Was bringen Sie denn, " fragte dieser. „ Timm sprach in Räthseln u .

behauptete , daß Sie dieselben zu lösen im Stande seyn würden . "

Der General verbeugte sich . „ Es ist eine Gnadensache , die mich hierher
führt, " sagte er, „ es handelt sich um einen politischen Gefangenen .

"

Die Stirn des Königs verfinsterte sich . „Will nichts, davon hören,
"

bemerkte er in seiner kurzen , trockenen Weise .
„Ich wußte es wohl . Freilich setzte der arme , unglückliche, junge Mann

seine letzte Hoffnung aus Allerhöchstderen Gnade ."

Die Falte auf der Stirn Friedrich Wilhelms vesschwand und mit mil¬
der Stimme sagte er : -

„ Wenn es sich um einen Unglücklichen handelt , so mache ich keinen

Unterschied . Erzählen Sie , wir wollen sehen , was sich thun läßt ."

Der General begann jetzt , in gedrängter , aber beredter Weise eine

Schilderung der Berhältniffe Werdenbergs zu entwerfen und bat zuletzt, dem
jungen Mann einen vierzehntügigen Urlaub zu bewilligen , um an das
Sterbebett seiner Mutter eilen und die vorhin angedeuteten verwickelten
Familienverhältniffe ordnen zu können .

„Will ihn selbst sprechen, " sagte der König in seiner kurzen Weise ,
„ scheint ein guter Sohn zu seyn , und das ehre ich," (Schluß f.)

* Der Hochberger Bote läßt sich in seiner neuesten Nummer folgender -



turnen , es seyen also von ihnen keine Grausamkeiten zu erwarten . — Der
König geht heute weiter . Das große Hauptquartier wird in Faulque -
mont seyn , der König selbst wahrscheinlich noch weiter in der Richtung
auf Nancy Vorgehen.

— Die preußischen Truppen , welche sich am 4. bei Weiffenburg und
am 6 . bei Wörth mit so großem Ruhm bedeckten , bestanden aus dem 5 .
Armeekorps unter dem General -Leutnant v . Kirchbach, der leicht cm Kopfe
verwundet wurde , aber jetzt schon wieder dasKommando seines Armeekorps
übernommen hat . Dasselbe enthält die 9 . Infanterie -Division , General -
Leutnant v. Rheinbaben ; aus der 17 . Infanterie -Brigade unter General -
Major v . Senden , mit den Regimentern 3 . Posensches Infanterieregiment
Nr . 58 und 4 . Posensches Infanterieregiment Nr . 59 ; 18 . Infanterie -

Brigade unter Generalmajor v . Boigts -Rhetz , Königs -Grenadierregiment
Nr . 7, 2 . Niederschlesisches Infanterieregiment Nr . 47 und 1 . Schlesisches
Jägerbataillon Nr . 5 (eroberte die erste franz . Kanone in diesem Kriege ) ;
10 . Infanteriedivision , General -Leutnant v . Schmidt , mit der 19 . In¬
fanterie -Brigade , Generalmajor v . Tiedemann , 1 . Westpreußisches Grena¬
dierregiment Nr . 8 , 1 . Niederschlesisches Infanterieregiment Nr . 46 , 20 .
Infanterie -Brigade unter Generalmajor v. Monbary , Westphälisches Fü¬
silier-Regiment Nr . 37 , 3 . Niederschlesisches Infanterieregiment Nr . 50 .
Ferner gehört das 5 . Artilletteregiment und die 5 . Pionnierabtheilung hier¬
zu. An Kavallerie gehören zu diesem Armeekorps : 1 . Schlesisches Drago¬
nerregiment Nr . 4, 2 . Leibhusarenregimcnt Nr . 2, Westpreußisches Küras¬
sierregiment Nr . 5, Pommersches Uhlanenregiment Nr . 10, Kurmärkisches
Dragonerregiment Nr . 14, Westpreußisches Uhlanenregiment Nr . 1 . Das
11 . Armeekorps unter dem Generalleutnant v. Bose , der bei Wörth ziem¬
lich bedeutend verwundet wurde , besteht aus : 21 . Jnfanteriediviswn , Ge¬
neralleutnant v . Schatmeyer , mit der 41 . Jnfanteriebrigade , 1 . Naffaui -

sches Infanterieregiment Nr . 87 , Hessisches Füsilierregimcnt Nr . 80 ; 42 .
Jnfanteriebrigade , Generalmajor v . Thiele , 2 . Heffisches Infanterieregi¬
ment Nr . 82 , 2 . Nassauisches Infanterieregiment Nr . 88 ; 22 . Infante¬
riedivision , Generalleutnant v . Gensdorf , mit der 43 . Jnfanteriebrigade ,
Generalmajor v . Selchow , 3 . Heffisches Infanterieregiment Nr . 83 ,
Thüringisches Infanterieregiment Nr . 95 ; 44 . Jnfanteriebrigade , Gene¬
ralmajor v. Schlopp , 2 . Thüringisches Infanterieregiment Nr . 32 , 5
Thüringisches Infanterieregiment Nr . 94 , Hessisches Jägerbataillon Nr . 14.
Ferner sind bei diesem Armeekorps das 11 . Feldartillerieregiment , das 11
Pionnierbataillon , das 1 . Hessische Husarenregiment Nr . 13 , das 2 . Hes
fische Husarenrcgiment Nr . 14 , das Thüringische Uhlanenregimen Nr . (
und das Rheinische Dragonerregiment Nr . 5 . Man sieht , es sind also
die aus den verschiedensten Gegenden des großen Preußenreiches rekrutw
ten Regimenter , welche an diesen beiden Ehrentagen ihr Blut hier ver
gossen haben .

(Aus dem Hauptquartier der zweiten Armee . ) Prinz Friedrich
Karl erließ vor dem Einmarsch in Frankreich aus Homburg (Rheinpfalz )
folgenden Armeebefehl : Hauptquartier Homburg , den 6. August 1870
Soldaten der zweiten Armee ! Ihr betretet den französischen Boden . Der
Kaiser Napoleon hat ohne allen Grund an Deutschland den Krieg er¬
klärt , er und seine Armee sind unsere Feinde . Das französische Volk ist
nicht gefragt worden , ob es mit seinen deutschen Nachbarn einen blutigen
Krieg führen wollte , ein Grund zur Feindschaft ist nicht vorhanden . Seyd
deffen eingedenk den friedlichen Bewohnern Frankreichs gegenüber , zeigt
ihnen , daß in unserem Jahrhundert zwei Kulturvölker , selbst im Kriege
mit einander , die Gebote der Menschlichkeit nicht vergessen. Denkt stets
daran , wie Eure Eltern in der Heimath es empfinden würden , wenn ein
Feind , was Gott verhüte , unsere Provinzen überschwemmte . Zeigt den
Franzosen , daß das deutsche Volk nicht nur groß und tapfer , sondern
auch gesittet und edelmüthig dem Feinde gegenüber ist.

Friedrich Karl , Prinz von Preußen .
— Was die Befestigungen von Paris betrifft , so wird man gewiß

nicht alle detachrrten Forts mit einem Male angreifen . Eines allein ge¬
nügt , den Weg zur Enceinte zu eröffnen , und wo ist das Fort , das ei¬
nem Kugelhagel aus 500 Geschützen lange widerstehen würde ? Nach ein
fachster Berechnung hat jedes preußische Armeekorps 96 Geschütze der
Feldartillerie , und da wir den Franzosen mit 12 preußischen (1 . bis . 11 .
und Garde ) einem königlich sächsischen, 2 bayerischen , 1 württembergisch -
badischen Armeekorps und 1 hessischen Division , also mit 33 Divisionen
gegenüberstehen , wohlverstanden ohne Landwehr und ohne Ersatztruppen ,
so läßt sich ja die Zahl der Geschütze sehr leicht berechnen sie beträgt
1584 . Damit läßt sich schon eine Fort zusammenschießen , und sollte diese
Zahl nicht hinreichen , so sind ja auf den unterdeffen wieder hergestellten
Eisenbahnen aus den großen rheinischen Festungen bald genug Belage¬
rungsparks herbeigeholt .

— Die österreichische Wehrzeitung vergleicht den jetzigen Krieg
mit dem von 1866 und schreibt : „ Mac -Mahon — Clam , Froffard —

Ramming — alles Andere Benedek . Nachod , Skalitz und Gitschin sind
geschlagen, man vermißt nur ein Trautenau . Wieder Athen die Preußen
getrennt vor, greifen weit aus , flankiren nach allen Seiten — Franzosen
wie Oesterreicher bleiben unthätig , gelähmt , erstarrt . Noch ist ein König -

grätz nicht gekommen ; aber was für ein Umschwung müßte eintreten , um
es zu vermeiden ? Und wenn wir Alles zusammenfaffen , was den beiden
großen Kriegen gemeinsam ist, so finden wir stramme Organisation , tüch¬
tige Schulung , kalte Berechnung auf der einen , Leichtsinn und Uebermuth
auf der andern Seite ; wir finden dort richtige Kombination der diplo¬
matischen und militärischen Mittel , hier dieselben ohne jede vernünftige
Verbindung . Wir finden hier eine Kriegführung , welche nach keiner Seite hm
den Regeln der Vernunft und Wissenschaft entspricht u . den Erfolg dort ,
wo man zwar nicht korrekt handell , aber immerhin handelt . " Die Erfolge
der deutschen Waffen sind der Art , daß man das Kaiserreich wie fau¬
les Holz unter dem Fußtritt der Sieger zusammen¬
brechen sieht . Oesterreich hatte 1866 doch immernoch Reserven , hier
aber ist alles Schwindel .

— Auf müßige Vermuthungen über den weiteren Gang der Opera¬
tionen können wir uns hier nicht einlaffen . Es sey nur Folgendes be¬
merkt : Das Objekt der nächsten Angriffslinien wird für die erste und
zweite deutsche Armee wohl die Besetzung der die Ardennenwälder durchzie¬
henden Straßen und Engpäffe seyn , während der Kronprinz seine Armee
über die weniger hohen und wegsameren Thaleinschnitte der Mosel bei
Toul , der Maas bei Commercy , der Ornain bei Bar -le- duc längs der
nördlichen Abhänge des Sichelgebirges an die obere Marne bei Vitry
führen dürfte , um entweder die die Ardennenpäffe vertheidigenden ftan -
zösischen Korps über Walmy und St . Menehould im Rücken zu faffen,
oder aber um sich der aus den Ardennenpäffen vorbrechenden 1 . und 2.
Armee in der Ebene vor Chalons als äußersten linken Flügel anzuschließcn.
Geschichtlich sey bemeckt, daß die Entscheidungskämpfe 1814 zwischen Ornain
und Donne , in deren oberem Laufe, wo die Flüsse noch nicht in die Ebene
hinausgetreten sind, geliefert wurden , und daß ferner die bei Chalons da¬
mals aufgestellten französischen Abthellungen beim Erscheinen Blüchers bei
Bar -le-duc eiligst an die obere Aube geworfen wurden . Es scheint auch
jetzt, daß die französische, Metz verlaffende Armee eine Umgehung über die
oberen Thaleinschnitte der aus dem Sichelgebirge kommenden Zuflüffe der
Seine befürchtet und sich der Gefahr ausgesetzt sieht, an die belgische
Grenze gedrängt und von Paris abgeschnitten zu werden .

— Die France bringt verschiedeneEinzelheiten über die Verluste der
Franzosen in der Schlacht bei Wörth . Von den 600 Mann des 8 . Kü¬
rassierregiments haben sich nur 170 wieder zusammen gefunden , fast alle
Offiziere deffelben sind verwundet oder todt . Der Obersi des 9 . Küras¬
sierregiments ist getödtet , der Oberstleutnant , drei Schwadronschefs und
an dreißig Offiziere dieses Regiments sind todt oder werden vermißt , 220
Mann desselben haben sich wieder gesammelt . Der Oberst des 1 . Kü¬
rassierregiments soll gefallen seyn . Die Obersten des 56 . und 96 . Linien¬
regiments sollen todt seyn. Die Oberstleutnante des 1 ., 2 . u . 3. Zuaven -
regiments , des 56 . Linien - und 1 Kommandant des 96 . Linienregi¬
ments sind verwundet . Daffelbe Blatt veröffentlicht einen Brief des
Obersten Bocher vom 3 . Zuavenregiment , woraus hervorgeht , daß von 65
Offizieren 47 verwundet , todt oder vermißt sind. Zwei Bataillons -Kom¬
mandeurs sind verwundet , ein dritter todt , der Oberstleutnant tödtlich ver¬
wundet . Drei Adjutanten todt , ebenso fast alle Unteroffiziere und Ser¬
geanten . Von dem ganzen Regimente sind nur 5 bis 600 Mann übrig
geblieben, ohne Zelte , ohne Gepäck, nur mit ihren Waffen . Der Oberst
sagt , das Regiment , ohne Offiziere und fast ohne Unteroffiziere , könne
vorläufig nicht wieder ins Feld gefühtt werden . Der Oberst hat seine
Pferde und alle seine Bagage verloren , so wie die ganze Regimentskaffe .

— Aus dem Briefe eines Offiziers vom hessischen Infanterie -
Regiment Nr . 80 , der uns zur Einsicht mitgetheilt wird , entnehmen wir
über die Siege der Süd -Armee noch folgende Einzelheiten : „Am Ge¬
fechtstage bei Weiffenburg hatten wir die kolossalste Anstrengung , die ich
je erlebt . Um 2 Uhr Nachts Allarm , um 4 Uhr in strömendem Regen
ausmarschirt , in Eilmärschen über die Grenze , um 10 Uhr ins Gefecht ,
bis 4 Uhr im Feuer , dann Bciwache immer im stärksten Regen ; gestern
die furchtbare Schlacht bei Wötth . Mein Zug nach erstem Angriff und
Rückzug auf zwei Mann geschmolzen ; nun ging ich mit dem 50 . Regi¬
ment vor und als die sich verschossen, mit dem 95 . Regiment , wo ich
mit einem Chaffepot bewaffnet als Tirailleur zwei Stunden im Gewehr¬
feuer war . Darauf wich Alles zurück. Die Turkos drangen in dichten
Schwärmen vor, unserm Brigadier wurde das Pferd getödtet , beim Sturz
brach er den Fuß , ich erhielt zwei Strciffchüsse und muß , hoffentlich nur
auf acht Tage , ins Lazareth . Heute mit zwei verwundeten Kameraden
fuhr ich im Wagen von Wötth nach Sultz , unterwegs begneten wir dem
Kronpttnzen , der sich in liebenswürdiger Weise nach uns bekannten De¬
tails des Treffens erkundigte .

Palikao : Tie Preußen verzichteten auf die Durchschneidung franst
Äückzugslinien und die Berhindemng der Verbindung unserer An
Nach drei oder vier nach einander folgenden Gefechten wandten (Ul
Preußen gegen Commercy , erlitten also eine Schlappe (? !) . Eine neu? ,mee , deren Kommando als dem einzigen Ober - Kommandanten zff
zaine anverttaut wird , kann die Rheinarmee (Mac -Mahon ?) bereits ,
terstützen. 1

XX Brüssel , 17 . Aug . Die Independance sagt : Auf die Ansd urder französischen Kaiserin : ob sie eintretenden Falls durch ;
in9

„ , .g
gien nach England reisen könne , ermattet man eine bejahende Aich,— Nach Panser Prwatnachttchten hat Baron Malottie einen Aufrst fe;n 5
die in Frankreich lebenden Hannoveraner gerichtet, worin er dieÄ L ; n F
zur Bildung eines hannoverschen Freischützenkorps i3L |
dett , welches sich der französischen Armee anschließen soll .

‘
roarb

XX London , 18 . Aug . Lord Granville empfing am Sou , L da
zu Walmercastle bei Dover den Grafen Benedetti , welcher hierauf , ohne i
Frankreich zurückkehtte, dann den Besuch Bernstorff 's . Wie es heißt , jchcn L
suchte Achille Murat am Samstag Granville . Nach London rurückqekel ^ khet
empfing Granville Lavalette . \ n ^ Ar

'
ch Krieg

Kerein >

Drahtberieht.
XX Pont -a -Mouffon , 17 . Aug ., 7 Uhr 10 Mi « . Abds .

( Amtliche militärische Nachrichten .) Generalleutnant v . AI
venslebe « ist am 16 . d. mit dem 3 . Armeekorps west
lich v. Metz ans der Rückzugsstraße des Feindes nach Ber -
dun vorgerückt . Blutiger Kampf gegen die Divisionen von
Decae » , Ladmiranlt , Froffard , Canrobert und die Kaiser -

arde . Bom 10 . preuß . Armeekorps « nd Abtheiluuge « des
!. und 9 . Armeekorps unter dem Oberbefehl des Printe »

Friedrich Karl nach » nd nach unterstützt , wurde der Femd
trotz bedeutender Ueberlegenheit nach zwölfstündigem hei¬
ße» Ringen ans Metz zurückgeworfe « . Die Verluste aller
Waffen find ans beiden Seiten sehr bedeutend . Diesseits
find die Generale v . Döring und v . Wedell gefallen , die
Generale Ranch und Grneter verwundet . Der König be
grüßte heute die Truppen auf dem stegreich behaupteten
Schlachtfelde .

XX Berlin , 17 . Aug . Die Provinzialkorrespondenz sagt heute bezüg¬
lich der Ausweisung der Deutschen aus Frankreich , daß vorläufig
die nothwendigsten Unterstützungen gewährt seyen , wobei sie hinzufügt :
wirksame Abhilfemittel werden demnächst in Angriff zu nehmen seyn ; auch
die Besitznahme der vormals deutschen Provinzen Frankreichs wird dazu
voraussichtlich Gelegenheit bieten .

XX Saarbrücken , 18. Aug . Der König ernannte den General v
B o n i n , bisher Generalgouverneur im Bezirk des 3 . und 4 . Armeekorps ,
zum Generalgouverneur von Lothringen , den bisherigen Kom
Mandanten Berlins , Generalleutnant v . Bismarck - Bohlen , zum
Generalgouverneur des Elsasses .

XX Paris , 17 . Aug . Im gesetzgebenden Körper erklätte

maßen vernehmen : Wir erlauben uns , an unsere Mitbürger die Frage zu
stellen , ob es nicht passend wäre , die von unserem braven deutschen Heere
effochtenen glänzenden Siege durch Ausstecken der Fahne zu feiern , welche
alle unsere deuffchen Krieger um sich versammelt steht, der Fahne , welche
jetzt allein die deutsche Eimgkeit bedeutet , der Flagge , welche von den Masten
unserer unzähligen deutschen Schiffe die Einigkeit u . Kraft des deuffchen Volkes
der ganze» Welt veckünden wird , nämlich der schwarz, weiß u . rothen Fahne ?
Wirmeinen , sie sollte neben unseren Landessarben nicht fehlen , als Anerken¬

nung für alle unsere deutschen Brüder von der Nord - und Ostsee bis zum
Fuß der Alpen , mtt welchen unsere badische Division die Ehre des deut¬
schen Namens vettheidigt .

* (Uebersicht der Ehrenpreffe .) Dem Attikel in Nr . 194 I . und 195 1.
haben wir nachzutragen : 100 fl . des badffchen Landesschützenvereins Dem¬
jenigen , welcher zuerst eine französische Trophäe erbeutet .

»4 * ( Anfrage .) Bezieht sich die im gesetzgebenden Körper beschloffene Aus¬
weisung deutscher Unterthanen auch auf die drei deutschen Armeen ? ?

Ein Angehöriger derselben .
Den Spenderinnen von Sträuße « für die TurcoS .

Der große Byron hat Euch recht gekannt
Und Euch in seinem Don Juan fein beschrieben ;
Ihr trauert wohl , daß Baden nicht bekannt, ;
Und daß Ihr leider noch verschont geblieben !

Unsere Mainbrücke . (Kladd )
Das war zu Wörth der heiße Tag ,

Al « wir die Blutschlacht schlugen ;!
Wie krachte von ihrem Donnerschlag
Das Kaiserreich aus den Fugen !
Da « war zn Wörth der heiße Tag —
Die Höhen waren erstürmet ,
Auf blut '

ger , glühender Haide lag
De » TodeS Saat gethürmet .

Und drunten im Grund , am einsamen Tann ,
Wo roth die Wellen heut rauschen ,
Da hob sich empor ein gefallener Manu ,

O

Den Donnern des Sieges zu lauschen .
Und neben ihm hebt sich ein And 'rer empor ,
Die Rechte gepreßt auf die Wunde ,
Mit brennendem Aug ' und lechzendem Ohr
Einsaugt er die jubelnde Kunde .

Der Erste , ein Preuße vom nordischen Strand ,
Bom bayrischen Hochland der Zweite ,
Sic waren gefallen am waldigen Rand —
Da lagen sie Seit ' an Seite .
Gerächt , gerettet das Vaterland ,
Der Räuber zu Boden gerungen !
Und selig umklammert sich Hand und Hand ,
Und hielten sich glühend umschlungen .

Viktoria ! klang '« — mit flUchtigem Roth
Auf 's Neu ' die Wangen sich färben :
Willkommen nun , heiliger Schlachtentod !
Das nenn '

ich ein selig Sterben !
Und der Preuße : „Gott segn' euch die Waffeuthat ;
Heut zahltet ihr heim in Treuen
Den angesonneucn Deutsche » Verrath
Dem Franken ihr bayrischen Leuen !" ,

Und der Bayer darauf : „Geschmiedet io Eins
Sind heut ' im Feuer wir worden !
Heut ward sie geschlagen , die Brücke de » Main »,
Geschlagen von Süden nach Norden !
Und wie hier sterbend zum Bunde die Hand ,
Zum Schwur der Treue wir faffen ,
So reichen die Rechte sich Land und Land ,
Im Tode sie nimmer zu lasten ." —

Und al « erglommen um Felsen und Wald
De » Abendroths glühende Brände ,
Da ruhten die Tapfer » friedlich und kalt ,
Im Tod verkettet die Hände .
Wir hörten den Schwur , und wir halten ihn euch
Bei dem rinnenden Herzblut im Sande !
Und die Kunde vom wicdererstandeueo Reich ,
Sie donn ' re von Lande zu Lande !

-K- Wie Elsaß französisch wurde .
In einer Zeit , in welcher die freundnachbarlichcn Gesinnungen s schast, k

französischen Volkes wieder einmal an 's Tageslicht kommen und uiitH priqen >
in die Blätter der Geschichte eingeschrieben werden , thut es noth , sich da, > des ka
zu ettnnern , daß diese Gesinnungen nicht neu , sondern tief in derPvj tischen

'
und in den Gemüthern des französischen Volkes gegründet sind . Und a> Den
mehr der Tag der Abrechnung mit diesem Volke herannaht , um so dH, M nie
gender wird es, die Gleißnerei und Falschheit und Gewaltthätigkeit dch «« ittel
den , Deuffchland und dem deutschen Volke gegenüber , uns selber ^ Per
holten , damit die Abrechnung eine gründliche werde und wir auf tma » Kinde
Ruhe und Friede erhalten . ^ chen 3

So lange sich Frankreich am 30jährigen Kriege betheiligte , haltz , ^ ten ül
immer behauptet , nur zur Beilegung des Streites des deutschen Mg „ dem i
und der deutschen Fürsten die Waffen ergriffen zu haben ; ganz m d, ^ deutsck
selben Weise , wie jetzt Napoleon lll . uns vorlügen wollte , er komme t, A Beruf
um in Deutschland ein erträgliches Berhältniß der Fürsten und Stau, , g der S
zu einander herzustellen . Wie edel aber die Gesinnung war , erwies ( ^ schwei
am Schluß jenes Krieges : als man sich anschickte , Friede zu schließen , \ ung der
rückte der französische Bevollmächtigte , Graf dÄvaux , am 11. Juni Itzz sirtte vo
zu Münster mit seinen Forderungen „ für die Aufopferung und Anstrenguu Besold
Frankreichs " heraus . Sie betrafen nur die Kleinigkeit , daß man Fr», , die Hc
reich die völlige Hoheit über die seit 1552 von ihm besessenen Bisthü, , auf ei
Metz , Toul und Verdun zuspreche und das ganze Elsaß , den Sundy ;and seyc
und Äreisgau , die Festung Breisach , die 4 Waldstädte in Schwaben , wen Frc
das Bcsatzungsrecht in Philippsburg überlasse . Und ehe nur der eigenW sm , und
Gegenstand des Friedens , Feststellung der religiösen und kirchlichen ^ j Minist
hältniffe in Deutschland , verhandelt wurde , verlangte Frankreich vorweg ! Schwei
Berathung über seine Entschädigungssache . Hungen

^
Viel war es, was Frankreich verlangte ; Elsaß und die drei Bisthü , Lew für

bildeten die Vormauer des deutschen Reiches gegen den stets raubgiech r Heimo
Nachbar ; zudem waren jene Ländereien meist österreichisches Eigenff, itens de
oder standen unter österreichischer Hoheit , und der Kaiser zauderte deßh, rch Bern
lange mit seiner Einwilligung . Mit Ausnahme von den Waldstädten m oft zugir
dem Breisgau und einer Entschädigung von 3 Mill . Franken für (£ ibern au
Herzog Ferdinand , den bishengen Eiaenthümer des Elsaß , erhielt Fm jkeit, den
reich im westphälischen Frieden seine Forderungen genehmigt , — u. zr Ort un
auf Bayerns Drängen , das thöttchter Weise die Vergrößerung Frankra llung erc
für minder gefährlich hielt , als die Erhöhung der Macht der Protestaui : Deutsä
in Deutschland . Dem Könige von Frankreich wurde hierbei ausdrüch Sführum
zur Pflicht gemacht , die im Elsaß liegenden Reichsstädte , wozu besond, > ober a
das wichtige Straßburg gehötte , so wie die elsässischen unmittelba »er wert
Reichsstände in ihrer Freiheit und in ihrem Berhältniß zum deutst lchen die
Reiche zu lasten . — Die ftanzöstschen Gesandten jubelten und sprat

*

* Karle
es laut aus , daß Frankreich noch nie einen so gewinnreichen Frieden ! ten Seit !
schlossen habe. te bei T

Aber damit war der ländergiettge und kriegslustige Ludwig XIV . » wzig ! 5
nicht zufrieden . Die Rcichsumnittelbarkeit mancher elsässischen Stt ft verlc
und Stände genitte ihn gewaltig , und wenn man stark und kühn, ! ten Bon
Gegner aber schwach und zerttssen ist , was kann es da für Hindem !ein . B
geben ! Im Jahre 1672 legte der Minister Louvois seinem Könige, ! > zurücks
Antrag des Parlamentsraths Roland de Ravaux , zu Metz einen G * Karl «
wuff vor , nach welchem genau untersucht werden sollte , welche Geb Wich d
und Städte in Deutschland mit den Gebieten in Lehensverbindungen , jhen An
andern Beziehungen gestanden waren , welche im westphälischen Fried »gen ge]
an Frankreich abgetreten worden sind , um auch diese alsdann , als ersten
jenen Abtretungen mit inbegriffen , in Besitz nehmen zu können ; das « rs solch!
nun das sicherste Mittel , das linke Rheinufer ohne Schwertstreich in S mee des
sitz zu nehmen . Freudig ergriff der König diesen Vorschlag und setzte | ms. D
das Elsaß eine besondere Reunionskammer zu Breisach nieder , um j> btz soll
Untersuchung zu pflegen . Ganz Zweibrücken , Saarbrücken , Veldenz , Sst Gerüche
heim , Mömpelgard , Lauterburg , Germersheim , Falkenburg , Bitsch u. « * Karls
andere Städte und Gebiete wurden von dieser Kammer für Anhänj fimentai
der erworbenen Provinzen erklätt und dem Könige von Frankreich lta in sj
Oberhoheit über sie zugesprochen . Dieser ließ sofort die Besitzer die ßtzung r
Landschaften wie französische Untetthanen vorladen , und da Niemand l >g verhei
schien , wurde ihr Eigenthum als verwirktes Lehen oder unter einem » fft einen
dern Vorwände mit Gewalt in Besitz genommen . Vergebens machte b r nur da
deutsche Reich Vorstellungen mit Berufung auf den westphälischen Fe lbinal da
den ; auf diese Weise hätte , wie selbst französische Schttftsteller spott« Wen : 8
sagten , der König ganz Deuffchland einziehen können . Ludwig XI V . schb >h untert
dann auch , um einen Ausgleich zu bewirken , Abgeordnete zu dem vl cht , Ihn
Reiche anberaumten Kongreß in Frankfurt , ohne freilich das Reunioi © Ras
verfahren einzustcllen . Aber ehe der Kongreß wegen Etikettenfragen eri chhen H
net werden konnte , zeigte Ludwig , was man von seinen Rechtsgrünl r Festu
zu halten habe. ber in i

Der wichtigste Ott im Elsaß , Straßburg , war nach den klaren W« * gestan!
des westphälischen Friedens nicht an Frankreich abgetteten worden , l ' fianzö
diesen Ort , der ein Hauptschlüffel zum Rhein und deutschen Reiche w Feind
sicher zu stellen, unterhandelte man lange mit der Bürgerschaft überdb wr wett
nähme einer kaiserlichen Besatzung ; vergebens ! Jetzt aber , da Ludwig > Maasli
Deutschen durch seine Beschickung des Frankfurter Kongresses sicher W Ausfli
macht hatte , schickte er in aller Stille Truppen nach Lothttngen u . >ÄU ^ cht ihi
welche sich vor Sttaßbllrg vereinigten und diese Stadt plötzlich einschWämener
sen . Zwei Tage darauf , am 29 . Sept . 1681 , effchien Louvois mit̂ Mren bi
nem Heer von 20,000 Mann und zahlreichem Belagerungsgeschütz . beig
Bürger , von aller Hilfe und Leitung entblößt , und der Stadtrath,WiSasl
Theil bestochen, beschloffen, der Gewalt zu weichen ; sie öffneten awMbmäß ai
Sept ., ohne auch nur einen Beffuch zur Berthcidigung gemacht zu J

01 an <
die Thore , erhielten französische Besatzung , huldigten dem König , bet v * endlick

darauf selbst mit großem Pomp in der Stadt einzvg . Diesen Berrach) äuswerf
Raub segnete die Kirche ein , indem der Bischof den König siegesftes gekomr
im Münster mit den Motten empfing : „Herr , nun läsiest du bei» »erlagen
Diener in Ftteden fahren . " Damals , wie jetzt, waren die „ lieben F^ ^ nn a

zosen" die Hoffnung der „ Kirche " wider Deutschland , seine Einheit , @**1 **tt w« 1

Gesittung und Bildung . Mb , '

Aehnliche Gewaltthaten folgten jetzt rasch , da Niemand ausreichê selbst
Kraft zum Widerstand befaß ; die im Elsaß gelegenen Güter des
scheu Ordens , des Sttaßbnrger Domkapitels , der Freiburger Univ
wurden eingezogen . Bei Hüningen wurde eine Feste erttchtet und
Brücke über den Rhein geschlagen , zu welchem Zwecke vom Markgr
von Baden -Durlach eine Rheininsel verlangt wurde . Es folgte nach b»

selben Grundsätze der Orleans '
sche Ktteg , der die ganze herrliche Pfalz

einen Aschenhaufen verwandelte ! Wer die Beweggründe Napoleons
zum gegenwättigen Ktteg erwägt , wird leicht die Vergleichung mit ^ .
Raub des Elsaß finden , und wer die afrikanischen Kttegsheiden in dm , einen

Tagen , Gott sey Dank ! nur als Gefangene gesehen , oder von ***“ . ?
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t.« Sfriclfeen gehört hat , der wird sich einen Begriff davon
eemnen wie zärtlich tjforgt die französische Nation um die Wohl

de» deutschen Volkes ist. ! Darum gründliche Abrechnung u. Sorge
"
bi- Zu^ st !

'

Deutschland .
17 . Aug . (Karlsr.Z.) Wir sind in der Lage, den

B
, h

"
Stand der Angelegenheit der Ausweisung der Dei

"9 "
Frankreich nach zuverlässigen Nachrichten mitzutheilen . Die kai-

!" Reqienmg hatte bei Ausbruch des Krieges angeordnet,
kein Deutscher ohne besondere Ermächtigung dxs Ministers des In -

in Frankreich reisen oder Frankreich verlassen dürfe . Bei der hew
Ausreaung und der sich steigernden Feindseligkeit gegen die Deut

ward eine große Anzahl deutscher Arbeiter von den Werkstätten ent-
. dg die Franzosen sich weigerten , neben ihnen zu arbeiten . Sie irr-

öbne Beschäftigung, ohne Hilfsquellen und außer Stand , den fran-
tit Boden zu verlassen , umher. Der ' neue Minister des Innern,
Chevreau , verfügte die Ausweisung aller (nicht bloß der arbeits-

_ | Ungehörigen derjenigen deutschen Länder , mit denen Frank-
d Krieg führt

'
( also aller Deutschen ) . Auf Vorstellungen der Gesandten

Vereinigten Staaten von Amerika und der Schweizerischen Eidgenos -
unaen Ofrhaft , der Herren Washbnrn und Kern, welche die Interessen der An -
) mitV Uqert des norddeutschen Bundes , Bayerns und Badens vertreten, so

sich da« ■ beS kaiserlich russischen Geschäftsträgers, Herrn Okonneff, als interi-
derPo« Men Vertreters der württembergffchen Interessen , wurden alle dieje-
- Und m Deutschen mit der Ausweisung verschont, welche sich in Frankreich
tt fo ^ in niedergelassen (etabli) haben , oder sich über hinreichende Subsi -
keit des! -mittel ausweisen können , oder der kaiserlichen Regierung durch be-
bcr t><» Me Personen empfohlen werden . Selbstverständlich sind auch Weiber
auf itjj | Kinder von der Maßregel ausgenommen. Die Angehörigen des nord-

Men Bundes sollten über Belgien, die Angehörigen der süddeutschen
, hqjtz Wien über die Schweiz geleitet werden . Am 13 . d . M . war, weil Bel-
:n Ach, , dem Kriegsschauplatz zu nahe liege , die Ausweisung Aller , auch der
uz in d, ^ deutschen , über die Schweiz beliebt worden . Auf Gegenvorstellungen
mme n i Berufung auf die Geographie) wurde aber die ursprüngliche Verfü-
i Stön, ,g der Ausweisung der 'Norddeutschen über Belgien wieder hergestellt,
erwies i ,r schweizerische Gesandte, Herr Kern , war sofort um thunlichste Erlcich-
>ließen,j llng der Heimkehr der ausgswiesenen Bayern und Badener besorgt und
'uni l

'
sz nrtte von der Verwaltung der Paris -Lyoner Bahn das Zugeständniß

nstreng«, ; Beförderung von Paris nach Pontarlier an der Schweizer Grenze
an Fr«, , die Hälfte der Taxe. Diese Erleichterungen werden den Ausgewiese -
6isthü« ll auf ein Zeugniß der Schweizerischen Gesandtschaft , daß sie außer
Sundg, Md seyen , die Reise auf eigene Kosten zu machen, bewilligt . Dieselben

raben , men Frankreich mit einem Visa der Schweizerischen Gesandtschaft ver-
eigenth ien, und es ist die Einholung des Visas der kaiserl. Polizeipräfekturu.
chen » Ministeriums des Innern nicht weiter nöthig. In Nothfällen gewährt
orweg j SchweizerischeGesandtschaft, vorbehaltlich der Abrechnung , auch Unter-

jungen in Geld. lieber die Vorsorge , welche die großh . Regierung au-
öisthü , dem für den Transpott der Ausgewiesenen von Pontarlier ab bis in
ubgiech r Heimath getroffen hat , haben wir schon berichtet. Die Unterstützungen
Ligentz itens der Angehörigen, welche den in Frankreich befindlichen Badenern
te deßh, rch Vermittelung des Ministenums und der schweizerischen Gesandt-
ädten ui aft zugingen und zugehen , werden denselben nicht nur die Heimkehr,

für & Lern auch , je nach dem Betrage der Sendung und nach der Persön-
elt Fm ieit, den Nachweis hinreichender Unterhaltsmittel und das Verbleiben
- u. p Ott und Stelle ermöglichen und erleichtern . Aus vorstehender Dar-
srankres llung ergibt sich übrigens zugleich , daß die Maßregel der Ausweisung
wtestaui ; Deutschen auf Verwendung der Vettreter neutraler Staaten in ihrer
usdrüikl tfiihriing bedeutend gemildert ist , und daß es in Frankreich angesesse-
besvndi l oder an ihrem Aufenthaltsorte einigermaßenbekannten Deutschen nicht

rittelbA »er werden wird , sich wenigstens an solchen Otten zu behaupten , an
deuh

'j lchen die öffentliche Gewalt nicht unter dem Druck des Pöbels steht .
) sprat ' Karlsruhe , 18 . Aug . „ Die Verluste aller Waffen sind auf
rieben j kn Seiten sehr bedeutend, " meldet der Siegesbericht von dem Schlacht¬

et bei Verdun. Nun auf,' ihr Freiwilligen der Krankenpflege , auf nach
£1V. y wzig ! Dort ist der Mittelpunkt der Hilfeleistung , zu der keine Stunde
n Ski hr verloren werden darf . Und ihr Frauenvereine, jetzt fort mit euren
kühn , 1 tot Borrathen nach Karlsruhe, und von da weiter nach Lothringen
- indem lein . Bon der Maas lassen sich nur die Leichtverwundeten bis zu
önige, i I zurückschaffen .
ten E> * Karlsruhe , 18 . Aug . Die ganze französische Armee , ein-
e Geb Wich der kaiserlichen Garde , zwischen Metz und Verdun von 4 preu-
ngen « lhen Armeekorps unter Prinz Friedrich Karl in zwölfstündigem heißem
n Frick »gen geschlagen und auf Metz zurückgeworfen ! Man vermag kaum in
y , als l ersten Betäubung über die gewaltige Siegesnachricht alle Folgen

das « es solchen Kampfes zu erfassen . In diesem Augenblick ist sicher die
h in Amee des Kronpttnzen bereits im Vormarsch auf das nun ungedeckte
setzte | lüs. Das für die eigene Garnison nur auf 40 Tage verproviantitte
r, um» ich soll nun noch ein geschlagenes Heer aufnehmen ! Es kommt ein
rz, Sp> rchterliches Strafgericht über das französische Kaiserreich ,
h u. vi * Karlsruhe , 18. Aug . Eine der heftigsten Szenen , welche je in einem
llnhäni llammtarischen Körper erlebt worden sind, hat am 14 . August G am-
itteich üa in Paris hervorgerufen, als sich herausstellte , daß das Kabinet die
her di< Atzung von Nancy durch 4, bezw . 17 preußische Uhlanen 24 Stunden
mand l >g verheimlicht hatte. Man versucht ihn zu unterbrechen , da rief er
inem « fft einem Herrn Birotteau zu : Vor einer solchen Nachricht sollte man
achte d r nur das Schweigen der Betroffenheit finden . Und als der Mameluk
hen F» lbinal das Wort Bettoffenheit anstößig fand, schleuderte ihm Gambetta
; spottt gegen: Wir sind regiert, vertheidigt von Unfähigen und Ihnen, die Sie
V . schii ch unterbrechen . Ihnen , dessen Mithilfe über Frantteich dies Unheil ge-
dem vl cht , Ihnen geziemt nur Eines — Schweigen und Schuldbewußtseyn!
ieunioi © Rastatt , 18 . Aug. Durch den siegreichen Vormarsch unseres
zen eri ffchen Heeres im Feindeslande ist die Besorgniß einer Belagerung un-
tsgrünl » Festung geschwunden , und es kehren allmählig unsere Ausflügler

ber in unsere stillenMauern zurück ; Andere wollte, noch den in Aus-
m Wob « gestandenen Hauptschlag an der Mosellinie abwatten , da man nach
>en . l > französischen Zeitungsberichten allgemein fest annehmen mußte , daß
;iche W Feind sich in diesen für ihn so günstigen Stellungen zu behaupten
über tb tot werde . Da nun durch den Rückzug der feindlichen Hauptmacht auf
rdwig * Maaslinie die Hauptschlacht vorerst nicht möglich ist , so müssen eben
sicherJ » Ausflügler sich noch außer den Mauern ein wenig gedulden , wenn
« . ER »icht ihren Vorsatz ändern wollen. — Die aus dem Elsasse hier an-
einsch» «nnenen T u r k o s rc. wurden am Bahnhofe unter Anderem auch mit
s mit « toren bcwirthet , wir hätten es aber für paffender gehalten , diese Zi-
ütz. ® beigabe unfern deutschen Kriegern zukommen zu lassen,
ath , P * Sasbach bei Achern , 17 . Aug . Vom See erinnett uns eine Stimme
t aMA Mtäß an die Entfernung des Turenne - Denkmals . Von Kindes-

HM «m an gewohnt , die entehrende Granitsäule vor sich zu sehen , glaubt
, beit* • endlich, sie müsse dastehen . Jetzt aber , anläßlich des schmählichen
lerrathj »uswerfens unserer deutschen Brüder aus Frantteich ist der Augen-
zesstM ^

gekommen, sich über Seyn und Nichtseyn des Denksteines über deutsche
,u °9en fl"?) Verwüstungen deutschen Bodens klar zu werden . Wie
en 8^ ®enn fluf die Häupter der Franzosen, die zur Zeit noch in deutschen
it^ Am « n weilen , durch edle Duldsamkeit glühende Kohlen zu sammeln be-

, j k! tauch jenem Dcnksteinwächter zu Sasbach ; der
sreiche' « selbst aber sinke sofort in Trümmer .
des dS trlin , 13. Aug. (Kö .Z .) Ganz wie in dem Feldzuge von 1866 wer -
iniverfi w Elementarlehrer , namentlich in den kleineren Ottschaften,
und v -

" jpneßllche Hufe bet Anfettigung von Schreiben an die im Felde ste-
arlgŝ . . Soldaten wie bei Abfassung von Eingaben der Zurückgebliebenen
ach d^ re Behörden u . s. w . wredemm eintteten lassen.
Pfalz ^ ^rlm , 14 . Aug. (Kö.Z .) Die Stadt Berlin hat gestern einen neuen

l-onr ' ^ hrcrOpferfteudigkett gegeben. Der Magisttat hat für den Noth -
""Ij «> • ^ mpfalz und Rheinhessens, der in Folge des Kneges auchin dto ^ einen Mangel an Lebensmitteln in der Stadt Saarbrücken veran-

von Tto , 50,000 Thaler bewilligt, ein Prozent des städtischen Einkom¬

mens. Tie Zustimmung der Stadtverordneten unterliegt keinem Zweifel.
Man ermattet, daß die Städte von hier bis Köln nach demselben Maß¬
stabe für die Rhcinprovinz verfahren werden , und die Hauptstadt wird
eine Einladung in diesem Sinne an sie nchten . — Von hier aus sind
bereits Beamte der Zivilverwaltung nach Frantteich abgercist , um als
Zivilkommissarien in den besetzten Landen den dottigen Behörden
gegenüber wittsam zu seyn.

Frankfurt a . M . , 17 . Ang . (Frk .Z . ) Nach den ergangenen Weisun¬
gen hat sich das freiwillige Sanitätskorps , so wie ein Theil der
Mitglieder des Sanitätskorps des Vereins zur Pflege verwundeterKtteger
marschfertig zu halten, um auf den ersten Ruf nach Frankreich eilen zu
können . Eine Abtheilung der letzteren geht heute ab .*) München , 16 . Aug. Der hiesige Magistrat beschloß heute, daß alle
jene deutschen Krieger , welche dahier und in den Nachbargemeinden den
Wunden erlegen sind, beziehungsweise erliegen werden , welche sie im ge¬
genwärtigen gemeinsamen Kampfe für das Vaterland erhielten , auch ein
gemeinsames Grab auf dem hiesigen nördlichen Kirchhof bekom¬
men . — Die Anerkennungsadresse, welche die Königsberger Kaufmann¬
schaft an das bayer . Volk erlassen hat, wird vom Magistrate unserer
Hauptstadt entsprechend erwiedett werden . — Bezeichnend für die Kampf -
l u st der bayer . Soldaten ist eine Aeußerung, welche ich gestern von einem
Soldaten des 10 . Jägerbataillons vemahm , der , wie dies jetzt häufig
wahrzunehmen ist, einer Gruppe Umstehender von seinen Knegserlebnissen
erzählte . Derselbe theilte nämlich mit, daß er wegen einer unbedeutenden
Verwundung mit hieher verbracht worden sey , und daß man ihn jetzt
dahier Garnisonsdienst machen lassen wolle , und fügte bei, das wäre ihm
schon zu dumm , er wolle wieder hinaus gegen den Feind , weßhalb er
auch seine Bagage draußen gelassen habe.

Stuttgart , 15 . Aug. Der wütttembergische Feldtelegraph ist ge¬
stern unter Begleitung des Inspektors zur Division abgegangen .

Hamburg , 16 . Aug . (Nat. -Z .) Es bestätigt sich, daß der Hamburger
Dampfer Pfeil von den Franzosen aufgebracht ist . — Die ganze
französische Flotte soll eine Besatzung von 5 — 6000 Mann Marine¬
truppen an Bord haben .

Oesterreich .
Wien , 13 . Aug. (Kö.Z .) Die sozialistischen Arbeiter Wiens

ziehen seit mehreren Tagen Abends in demonstrirenden Zügen zu 4—500
Mann durch die Straßen , und es mußten gestern ( 12 . Aug .) die Stra¬
ßen durch Uhlanen-Patrouillen gesäubett werden .

Ausland.
Basel, 16 . Aug . (B .N .) Die allmählige Entlassung der I . und 2 .

Division derGrenzbes atzung ist angeordnet. Die drei übrigen Divisionen
rücken in die zu verlassendeu Stellungen ein. Heute Abend sind bereits
Truppen der 7 . Division hier angelangt. Die Entlassung beginnt mit
dem 18 . August.

O Paris , 14 . Aug. (Aus französischer Quelle. ) Nur ein Trost ist für
Frankreich in dem gegenwättigen Unglück geblieben : daß es für die
ganze Oppositionspattei nicht unerwattet gekommen ist und daß sie es an
Warnungsrufen nicht hat fehlen lassen . Aber sott und fort hat das Kai¬
serreich mit der Freiheit geknickett. Unterstützt durch ein Ministenum ohne
Würde und ohne Einsicht hat es stets Das wieder lahm gelegt, was es
kurz zuvor zu bewilligen schien. Anstatt das Gebäude der Freiheit auszu¬
bauen, hat man die kaum entworfene Skizze wieder ausgelöscht durch eine
ebenso unzeitgemäße, als , wie es sich heute zeigt , nutzlose Volksabstim¬
mung. Einige Millionen Dummköpfe haben gestimmt , sie wußten nicht
für was ; ihnen schlossen sich eine Anzahl hasenherziger Leute an , welche
durch die Tiraden der Demagogie in Schrecken gesetzt waren ; zu ihnen
stieß das Heer Derjenigen , die unter allen Regierungen konservativ sind ,
der Beamten und der sonstigen abhängigen Leute, und man glaubte ein
Haus von Granit mit diesen 7 Millionen 300,000 Händen gebaut zu
haben ; es war in Wirklichkeit nicht einmal von Kartenpapier. Unter dem
Einfluß dieser Einbildungen plante man nun den Krieg, der das „Pre¬
stige " des napoleonischen Namens wieder Herstellen sollte , brütete man
Leidenschaften aus, die man selbst zum Kochen gebracht hatte, und ließ
alle Minen der nationalen Überreizung springen , weil für die D y-
nastie die Herzen nicht schlugen . Da kommt ein Tag des Unglücks und
siehe da, es brechen die thönernen Füße des Kolosses , den man für die
Ewigkeit gegründet glaubte. Heute freilich schlagen alle Herzen nur für
eine That — die Fehler wieder gut zu machen , welche von Einzelnen
verschuldet sind . An einen Eroberungskrieg denkt Niemand mehr, nur noch
an einen Rettungskieg . Alle Hoffnung , Vertrauen dürfen wir nicht sa¬
gen, knüpft sich an die bevorstehende Entscheidungsschlacht . — In der
Kriegsverwaltung Le Boeus ' s soll solche Verwirmng geherrscht haben ,
daß man erst spät bemerkte , wie ein ganzes Regiment vergessen war ;
man entdeckte es endlich in einer entfernten Garnison gleich einem in
einer Schublade verlegten Gegenstand. Im Ganzen muß man sagen, daß
der Anblick der übereilten Lossagungen vom Kaisetthum , das ewige Ge¬
schwätz von einer folgenden Regierung 10 Tage nach Beginn des Kriegs
und im Mund der ärgsten Mameluken etwas Ekelerregendes an sich ttägt .
Man traut dem Grafen Palikao zu, daß es ihm , seinem Versprechen ge¬
mäß , nur um das Heil des Landes, nicht der Dynastie zu thun ist , in¬
dessen sind seine Enthüllungen über Bewaffnung und Versorgung des
Heeres und nähere Vettheidigungsmittel der Art , jdaß ich bitte, sie aus
Vaterlandsliebe mit Stillschweigen übergehen zu dürfen .

* Paris , 15 . Aug . Sieg , Sieg, das Blatt zu einem Sou — so
schreien die Zeitungsverkaufer. Es ist das Gefecht von Metz gemeint ;
allein das Volk, vorsichtig gemacht durch Saarbrücken, schüttelt den Kopf,
um so mehr, als die amtliche Nachricht noch fehlt , und beurtheilt die
Sache ganz nchtig so, daß es eben dem französischen Heer gerade noch
gelang , seinen Rückzug über die Mosel ohne allzu starke Verluste zu neh¬
men . Daß Metz sich selbst überlassen ist, kann ja jetzt nicht mehr geläugnet
werden . Das Volk ist scheu geworden im Gefühl der schreckensvollen Lä¬
cherlichkeit, in welche es durch die Schuld verbrechettscher Zeitungen ge-
rathen ist. Man ist damit zuftteden, daß , wie es scheint, durch das deutsche
Heer, welches an einzelnen Stellen die Mosel schon überschritten hat, der
Rückzug nach Chalons nicht vereitelt ist . — Baden wird wieder ein¬
mal mit einer Beschuldigung beehtt : badische Arbeitersollen in der Gruppe
gewesen seyn , welche den Angriff auf die Kaserne in Billette machten .
Es waren aber nur ẑwei Deutsche der sozialistischen Pattei dabei . Daß
die Emeute bösen Eindruck in der Provinz machen muß , wird zugegeben .
— Changarnier soll den Plan entworfen haben , wenn möglich, die
Entscheidungsschlacht erst bei Chalons zu schlagen , um dabei die in
Formation befindlichen Truppen noch verwenden zu können . — Aus der
Botschaft des Kaisers über das Gefecht bei Metz will die Bevölkerung
einen Tadel gegen B a z a i n e herauslesen , weil er durch seine Vorposten
nicht genügend unterrichtet war ; mißfällig wurde auch bemerkt, daß zuerst
der Kaiser an seine Frau telegraphitte , nicht der Marschall an die Be¬
hörde . — Nizza soll in Belagerungszustand erklätt seyn . — Die Aus-
Weisungen von Deutschen dauern sott . — Beckmann vom
Temps ist nicht füsilirt , Bamberg , früherer preuß . Konsul, ist nach
Enghien zurückgekehtt ; Peter Bonaparte ist nach Korsika . — Die
Independance wird in Frantteich nicht mehr ausgegeben , sie pflegt
aber die Regierungen, welche sie verbieten , zu überleben . Wer noch fragt,
ob Paris gehörig befestigt ist, wird nach der Amtszeitung vor das Knegs -
gericht gestellt . 600 Feuerschlünde stehen nach dem gleichen Blatt auf den
Fotts von Paris . — Die Unruhen an einzelnen Otten dauern sott,
so in Nantes , Bordeaux , zum Theil in Lyon ; in Marseille wurde ein
Arbeiter vor das Knegsgericht gestellt , weil er Preußen hoch leben ließ .
— Die Hundert - Garden sollen in die Reiterregimenter, welche am
stärksten verloren haben , vettheilt werden .

* Paris , 15. Aug. Zwölfhundett Füsiliere der Marine sind hier an¬
gekommen ; Sie sollen bei der Bettheidigung der Fotts mithelfen . —
Man stellt es in Abrede , daß die Kaiserin Herrn Drouin de Lhuys
die Gesandschaft in Wien angeboten habe.

* Paris , 15 . Aug. In dem Quartier der Billette haben etwa
200 mit Pistolen und langen Dolchen bewaffnete Individuen die Kaserne
der Pompiers gestürmt; sie fanden dann nur noch wenige Gewehre.
Mehrere Führer der Bande wurden durch Polizeisergeanten verhaftet;
der Rest zerstreute sich . Die Nationalgarde kam zu spät . Die Arbeiter
waren bei der Sache nicht betheiligt . — Statt des festlichen Gottesdien¬
stes am 15 . August waren hier stille Kirchengebete angeordnet , statt des
Te Deum ein Exaudiat.

* Paris , 16 . Aug. Die Unruhen in der Villete haben sich in der
verflossenen Nacht erneuett. Die Nationalgarde zerstreute die Ruhestörer
nach einem Kampfe von nahezu 40 Minuten . — Auch in Nantes
fanden in der Nacht von Samstag auf Sonntag erneuette Pöbelexzeffe
statt . Bürgerliche Schutzmannschaften scheint man in den ftanzöstschenStädten nicht zu kennen .

Paris , 17 . Aug. (Frk.Z. ) Prinz Napoleon hat seine Kinder nach
Prangins geschickt . — Der Fürst von Latour d ' A u v e r g n e hat gestern
das diplomatische Korps empfangen. — In La Billette fanden 89 Verhaf¬
tungen statt. — Im gesetzgebenden Körper veranlaßteFerrygestern wieder
großen Tumult, als er erklärte , die Proklamation des Kaisers an die
Bewohner von Metz sey in Paris mit Betäubung und Verachtung aus¬
genommen worden.

Paris , 17 . Aug. (F.I .) Im gesetzgebenden Körper erklätte gestern
Ferry , mit Indignation und Bestürzung (Unterbrechungen ) die beiden
Maßregeln in der kaiserlichen Proklamation an die Einwohner von Metz
gelesen zu haben . Er enthalte sich , dieselben zu qualifiziren . (HeftigerTu¬
mult .) Der Präsident schneidet dem Redner das Wort ab . Derselbe muß
von der Tttbüne herabsteigen . Ungeheure Auflegung. Das Gerücht von
einer Schlacht ist verbreitet.

* Lyon , 13. Aug . (Progres .) Gestern Abend versuchte ein Pöbel -
hausen von 4—500 Mann in den Dominikanergatten einzudttngen.Sie wurden schließlich durch Stadtsergeanten zerstreut.* In Lille ist verflossenen Freitag der erste Transpott Verwundeter
der französischen Armee angekommen . Es waren ihrer 230 bis 240, die
von Forbach kamen .

* Bordeaux, 12. Aug. Der Präfekt der Dordogne hat in einer
Proklamation die Bevölkerung aufgefordert , die Ordnung gegenüber den
Ausschreitungen des Pöbels aufrecht zu erhalten .

Brüssel, 17 . Aug. ( Frk.Z.) Die Kammer hat die Adresse mit 106
Stimmen von 107 Abstimmenden angenommen. Berge enthielt sich der
Abstimmung, weil in der Adresse die göttliche Vorsehung angerufen ist.

Florenz , 15 . Aug . (A .Z .) Die Opinione sagt : Mazzini wurde
in Palermo verhaftet und auf einem Panzerschiff nach Gaeta gebracht .
Er kam von Genua . — General Bixio ist wieder in die Armee
eingetreten und übernimmt das Militärkommando in Bologna, General
Cosenz das Korpskommando an der römischen Grenze. Biele Deutsche
und Franzosen, ehedem in päpstlichen Diensten, haben diese verlassen und
sind in Zivilkleidern hier eingetroffen . Der Grenzkordon an dem Kirchen¬
staat wurde bedeutend verstärtt.

* Rom , 11 . Aug. Letzten Sonntag haben alle französischen Truppen
das römische Gebiet verlassen ; so ist denn die unglückliche Expedition
von 1867 beendet , durch die Italiener und Römer Frankreich entfremdet
wurden ; bald werden sich die Folgen zeigen. Es ist nicht zu glauben,
welche Mühe man sich hier gegeben hat, um einige Franzosen zu behalten,
sey es auch nur ein Korporal, vier Mann und eine Fahne ! Man kann
sich nun die Lage der weltlichen Herrschaft denken, zumal zum Ueberfluß
noch ein Defizit von 25 Millionen entdeckt seyn soll. General Kanzler
vettheilt kleine Garnisonen ; sein Heer schlüpft ihm unter den Händen weg .
Der römische Hof möchte sich vor Furcht in die Arme der Preußen stürzen
sammt Kardinälen und Prälaten . Und käme der alte König heute
hierher , weit entfernt, ihn zu verbrennen , würde man ihm die schönsten
Huldigungen bereiten . Mehr als 2 Stunden war vorgestern der preußi¬
sche Gesandte im Vatikan.

London. Unter den französischen Korrespondenzen der Daily News,
welche die Verwirrung in Frankreich schildern , befindet sich eine , die
so fabelhaste Einzelheiten enthält , daß wir einen Theil wörtlich geben.
Sie lautet aus Chalons vom 11 . Aug . : „ Die Unordnung hier ist geist¬
verwirrend. Englische Zeitungen sprechen von Mängeln in der englischen
Ausrüstung — gegen die hiesige ist sie tadellos. Jetzt, wo man Alles zu
den Waffen ruft, stellt sich heraus, daß keine Waffen da sind, und man
denkt thatsächlich daran , einigen Mobilgarden alte Feuerstein -Musketen in die
Hand zu geben . Fünfzehn Chassepots für die Kompagnie sind vorhanden,
und während 15 Mann damit exerzieren, läßt man die Anderen zu ihrer
Belehrung zusehen . Es ist jetzt offenbar , daß das Kaiserreich aufgerollt
wird wie ein altes Pergament . Es ist bitter für einen Franzosen, die?
anerkennen zu müssen , aber man kann sich deffen

'
nicht erwehren , was

man vor Augen sieht. Ein französischer Schriftsteller von hohem Rang
sagte heute Morgen : „ Niemand in Frankreich hat während der letzten
20 Jahre studirt oder gedacht," Alles haben die Franzosen oberflächlich
und trivial betrieben ; die Preußen dagegen sind jetzt die Ersten in der
Wissenschaft und haben in diesem Augenblick bewiesen, daß sie die Ersten
im Kriege sind . In wenigen Tagen werden die deutschen Heere vereinigt
seyn , und In piäe « sera jouee. “

* Madrid , 11 . Aug . Große republikanischeAufregung ; nur mit
Mühe wurde ein Kampf verhütet; ebenso in Valladolid. Zwischen Frau
zosen und Spaniern , welch' Letztere ihre Sympathien für Preußen zu er¬
kennen gaben, floß Blut. Verwundet wurde u . A . der Sohn des Marks
von Perales, der sich mit 2 Begleitern in St . Jean de Luz befand . Ms
die preußischen Siege telegraphisch gemeldet wurden , erhoben sich die drei
jungen Leute unter Schwenken der Hüte und mit dem Ruf : Preußen
hoch ! Natürlich stürzte sich das Volk auf sie ; sie konnten jedoch durck>
die Geistesgegenwatt des Witths gerettet werden . — Man hofft vo »
Prim, er werde den republikanischen Ideen Vorschub leisten, freilich unte
der Bedingung , daß er Präsident wird .

Dänemark (Kö .Z .) In Jütland hat sich neuerdings der bekannteAbge¬
ordnete Dr . Winther dahinausgesprochen, daß der permanenteAusschuß der
bauernfreundlichen Linken mit der neutralen Politik der Regiemn .
völlig einverstanden sey . Sonach ist es denn wohl kaum zu kühn, anzu¬
nehmen , daß jetzt die Nation mit verschwindenden Ausnahmen erkenm .
welch großes Glück für das Land die eingenommene neuttale Stellung
gewesen ist .

Kopenhagen, 15 . Aug. (W .D .) Die Berlmgske Tidende ettheilt der
von dem Londoner Blatt Daily News gebrachten Nachricht über Errich¬
tung eines Zentraldepoks in Helsingör für die Verproviantirunp
der französischen Flotte einen förmlichen Widerspruch .

Bukarest. Hier hat sich auf Veranlassung des norddeutschen General
Konsuls, Herrn v . Radvwitz , ein Ausschuß zm Unterstützung be¬
deut scheu Krieger und Verwundeten gebildet , welcher di :
fleudig auf den Altar des Vaterlandes niedergelegten Opfer entgegennimmt.

Konstantinopel, 14. Aug . (W .D .) Im Kabinet sind folgende Ver¬
änderungen erfolgt : M u st a p h a Pascha ist zum Finanzminister , S « -
dik Pascha, Intendant derEvkaf (der den Moscheen oder flammenStts
tungen gehörigen Güter), zum Iustizminister, Hay d ar Pascha zum Prä
fetten von Stambul, Halil Pascha zum Botschafter in Wien u. Rn
st e m Pascha zum Botschafter in St . Petersburg ernannt. '

Washington , 15 . Aug. (W .D .) Die Regierung wies das europäische
Uebungsgeschwader an , Schiffe zm Schätzung der Interessen de-
Union nach der Elbe und Weser zu schicken , indessen die Blokaderegel :;
inne zu halten .

* Newy rk , 28 . Juli . Eine Korrespondenz der Indcpendance spricht
davon, daß sogar das amerikanische Kabinet eine Forderung bezüglich
der Neuttalität Belgiens an beide kicgsührende Mächte genchtet habe. (? ,
Finanzminister Boutwell schätzt die nach Am-ttka in Folge des Knegs aus
Deutschland rückfließenden Titel der amerika.-sschen Schuld auf 1000 Mill.
Dollars ; (?) er beglückwünscht das Land darüber , auf solche Weise die
eigene Schuld billigst möglich zu einer inneren ^machen zu können . —
Durch Verlängerung des Kneges kann Amenka erwatten, einen großen



Tl )eu des firc
’bte tHtoVätfdjen Machte erschwerten Seehandels der ganzen

Welt an sich zu ziehen . Statt Baumwolle wird Amerika Getreide und

Meh ! verkaufen . Generat Sheridan soll nicht als bloßer Neugieriger
im preußischen Hauptquartiere sehn ; er hatte vor seiner Abreise eine lange

Unterredung mit Grant ; sein Stabschef , Generalmajor Forsyth , begleitet

ihn . — Die Marseillaise wird m Newyork von den Orgelmännern nicht

mehr gespielt . — Die amerikanischen Zeitungen dmcken alle Tage mit

Riesenbuchstaben : No battle get ! (Noch keine Schlacht !)
Heer -, See - und Turnwese«.

— Ueber die noch von Franzosen besetzten , von unseren Truppen um¬

gangenen kleineren Vogesenfestungen schreibt die Dt. P . Z . : „ Bitsch ist
ein alter deutscher Grafensitz , den die gleichnamigen Dynasten und nach

ihnen die Grafen von Zweibrücken von Lothringen zu Lehen trugen . Als

letztere 1570 ausstarben , zog der Herzog von Lothringen die Grafschaft ein ,
verlor aber den Besitz an die Franzosen 1624 , welche die alte Feste in

ein Fort umwandelten , das in Folge des Ryswycker Friedens zwar ge¬
schleift wurde , 1737 aber nochmals dauernd in französische Hände kam

Zu der jetzigen Festung legte 1741 der Markts von Bambclles den Grund¬

stein . Sie besteht in einer Felsen -Zitadelle , deren Wände ähnlich wie zu
Luxemburg 150 Fuß tief senkrecht abfallen , während das Innere des

Sandsteinriffs zu Kasematten , Magazinen und Zisternen ausgehöhlt ist .
Der Grundriß ist ein unregelmäßiges längliches Viereck mit 4 Bastionen ,
einem Hornwerk und Ravelin , welches den Zugang vcrtheidigt . Unter der

Zitadelle liegt das Städtchen Bitsch , ursprünglich Kaltenhausen genannt ,
dessen krenelirte Stadtmauer mit der Festung in Verbindung steht . Die

dorttgen Einwohner pflegen sich gern eines verunglückten Ueberrumpelungs -

versuchs zu rühmen , welchen 1793 ( 15 . Oktober ) 1500 Preußen unter
dem Fürsten Hohenlohe unternahmen . Schon hatten sich zwei Kolonnen
der Außenwerke und des unterirdischen Ganges , welcher von der Stadt

zum Fort führt , bemächtigt , als in den Gewölben in Arrest sitzende Fran¬

zosen den Lärm hörten , die Besatzung allarmitten und unterdessen mit

Holzscheiten die aus dem Gange nach dem Innern führende Fallthür ver¬
rammelten . Das Feuer der Besatzung (700 Mann ) trieb nun die Angrei¬
fer mit großem Verluste zurück . Pfalzburg (Phalsbourg ) beherrscht die

Defileen und die Eisenbahn , welche von Straßburg über Zabern nach
Nancy und Paris führen . Von dem Pfalzgrafen der Veldenzer Linie er¬
baut , kam die Stadt an Lothringen und dann an Frankreich . Vauban

legte die noch bestehenden Werke an im länglichen Viereck mit sechs Ba¬

stionen . Die kleinen Forts von Lützelstein (Du xetita pierre ) und Lichteu -

berg , welche die Päffe von Buchsweiler - Saarunion und von Ingweiler -

Bitsch beherrschen , dürften eine hervorragende Rolle kaum spielen , da sic
leicht umgangen werden können . Die Bevölkerung ist in diesen Gegenden
überall eine deutsche , deren stark französische Sympathieen besonders da¬

durch genähtt werden , daß der größte Theil der Remplacants (Einsteher )
aus Elsaß und Lothringen stammt und auch die schwere Kavallerie und
Artillerie ihre besten Leute aus diesen Provinzen bezieht . "

— Zu den früheren Nachrichten über die Befestigung von Pa¬
ris fügen wir folgende Angaben der Patrie hinzu : „ Die Armirung der
17 Forts ist beinahe vollendet ; es wird daran gearbeitet , sie mit dem

Hauptplatze durch unterirdische Drahtleitung in Verbindung zu setzen . Der
Admiral de la Ronciere le Noury wird das Kommando über diese Forts
übernehmen . 8000 Schiffskanoniere von der Flotte sind unter seinen Be¬

fehl gestellt . Im Fort Mont - St .- Valerien sind seit einigen Tagen die
drei Batterien der Mobilgarde von Versailles . Die Befestigungsarbeiten
werden eifrig betrieben ; 12,000 Arbeiter sind dazu angestellt ; sie arbeiten
unter der Leitung des Generals Chabaud - Latour , der die Ingenieure Al -

phaud und Bclgrond unter sich hat . Vor den großen Eingängen , wo
die Ummauerung unterbrochen ist , werden kleine Erdwerke aufgeworfen .
Bor den drei großen Thoren von Bercy , d 'Italie und d' Orleans vollen¬
den mehrere 100 Arbeiter die Trancheen , u . in Kurzem wird man das Mauer -

werk für die Zugbrücken Herstellen ; die kleinen Eingänge zwischen der

Straße nach Bercy und der nach Orleans werden geschlossen . Die Ge¬

schütze für die Wälle sind bereit ; es sind lauter Zwölfer aus den Gieße¬
reien von Sttaßburg und Toulouse aus den Jahren 1846 und 47 . Auf
jede Bastion kommen 8 bis 10 , außerdem werden die Thore und Aus¬

gänge mit schweren Festungsgeschützen besetzt . Jedes Thor wird von Ba¬

stionen oder Kavalieren vertheidigt , deren Feuer sich kreuzt . Die drei Forts
von Montrouge , Bicetre und Jssy verstärken noch die Vertheidigungsmit -

tel der Befestigung . Der Festungsrayon ist zu 250 Meter bestimmt ; es

ist Befehl gegeben , daß auf diesem Gelände alle Baulichkeiten weggeräumt
werden können . "

Verschiedenes .
Karlsruh e , 18 . Aug . Auch hier hört man Klagen , daß manche

Damen nicht müde werden , die T u r k o s vorzugsweise mit Zigarren rc.

zu beschenken . Es ist das eine höchst bedauerliche Verirrung des weiblichen
Gefühls , die nicht entschieden genug von der öffentlichen Meinung ver -

unheilt werden kann .
Altenheim . (O .B .) Auch unser Ort ist seiner Pflicht nach «^

men und hat seine Gaben den braven deutschen Kriegern zugehcnl ^
solche füllten zwei Wagen und bestanden in Mehl , dürrem Fleisch A
Kaffee , Zucker , gerollter Gerste , Dürrobst , gebranntem Wasser , Wem R?
Eiern und Kartoffeln , im ungefähren Bettag von 1000 fl.
Noth thut , so ist man zu weiteren Opfern gerne bereit .

X Wilferdingen , 17 . Aug . Auch hier wurde eine Sam «^
zu Gunsten der deutschen Krieger vorgenommeu ; das
übersteigt die Summe von 250 fl . , ohne verschiedenes Weißzeug »
Scharpie , welche bereits früher abgeliefett wurden .

8 ™

Berlin , 14 . Aug . (Kö .Z .) Das Kriegsministerium hat besti «
daß vom 15 . d . Mts . ab die als Adjutanten bei den BezirkskomnM
fungirenden Linienoffiziere für die Dauer des mobilen Zustandes

'

geeignete inaktive , beziehungsweise Landwehrvffiziere abgelöst werden d
Berlin , 14 . Aug . Tie Boss . Ztg . schreibt : „ Die Stadt Königsbergs

ritt bekanntlich noch immer an der ihr von dem ersten Napoleon auferh
Kontribution . Am Ende des Jahres 1869 , also nach 62 I ,
betrug dieselbe noch immer 1,247,698 Thlr . , während bis dahin
2,641,800 aus Tilgung und Verzinsung der aufgenommenen Schuld ^
wendet waren . Wenn die Stadt petittonitte , ihr die Last abzunehmen
hieß es immer , es fehle an den bereiten Mitteln . Vielleicht finden

'

jetzt die Mittel bei der bevorstehenden Abrechnung mit Frankreich . " Meh

Frankfurt a . M ., 16 . Aug . (F .T .) Unter Führung zweier ^ur
- L- •- ^ anitätskorps , für mete n 8ttroj

rhen i
aller 3
Kchric

emgcr
'
S bere

Aerzte begibt sich heute ein E l ^ t e - S

Wochen ausgerüstet , auf de» Kriegsschauplatz .
Sp eyer , 13 . Aug . DiePfälz . Ztg . berichtet : Generalmajor v . Taus

Kommandant der Kürassierbrigade , welcher gestern , noch mit dem |
in der Schlinge , hier ankam , wurde , als er sich gegen 10 Uhr von
Bahnhofrestauration nach Hause begab , in der Nähe des Altpörtels ^ M ?
mals überfallen und erhielt wieder einen Dolchstich — gerade an
Tage nach dem Attentat in München . F Kechnu

— Bei Geestemünde ist leider ein neuer Unglücksfall zu beklagen .
'

war ein Leutnant Jacobi beschäfttgt , von einem Boot aus TorvflF ^ ^ut
-. - ^

»tsange
ehl , 1

m durchs

zu legen . Dmch die Explosion eines solchen ist das Boot mit dem £
zier und 7 Manu in die Luft geflogen .

Redakteur : C . M a ck l o t . Straßbi
Berlin ,

2.

5634.2 . 1 Bei uns ist vorräthig :
Woerl, Spezialkarte von

Frankreich.
I . Sekt. : Weissenburg. — Hage¬

nau . — Bitsch . — Saar -
gemünd.
Stratzburg. — Schlett-
stadt . — Sarrebourg . —
St . Diey.
Weissenburg. — Straf !
burg. Metz. — Nancy.

4. „ Verdun. — Chalons .
Paris .

Preis 1 Sektion 36 kr.
Macklotsche Buchhandlg .

in Karlsruhe.

Zum Besten der im Kriege Verwundeten.
5548.— 5 So eben erschien :

Flugblatt von Kerthold Auerbach.
i .

s .
II .

Was will
Deutsche ?

der Franzos ? und Was will der

Bekanntmachung .
5623.1 Seit längerer Zeit werden wir von Personen bestürmt , welche von

uns Beschiiftigung, besonders „ auf dem Kriegsschauplätze" oder . in Spitälern "

verlangen . Oft kommen dieselben von weiter Ferne , oft find sie gesendet von Ge >
meindevorständen , Aerztcn, Geistlichen, oder von ihren Eltern und anderen An¬
gehörigen. Unter den so sich Anmeldcnden oder uns Zugewiesencn befinden sich
gewiß Biele, welche , getrieben von wirklichemPatriotismus und erfüllt mit opfer¬
freudiger Hingebung , einem schweren Dienste sich zu widmen bereit , Manche,

□ « m Jllsammonslhinü hf >r hNttflftPft KtäMINl » welche , u gewissen wichtigen Dienstleistungen sehr wohl brauchbar find . Wir
,0 **UI ,QU | lllUlUtU | U| m |f HCl vCUl | U| CU N̂ IUUIUIv . intUffen diese in der Regel mit Denen , welche nur ein augenblicklichesUnterkom

5633 .1 Bei uns find vorräthig :

Kiepert ,
Mart » der norddeutschen Küsten¬

länder in 2 Blatt zusaminengc -
salzt 1 fl . 12 kr.

Spezialkarte v . Ost - Frankreich . 36 kr.
Spezialkarte von West - Deutschland

mit Frankreich biS Metz-Toul in
2 Blatt znsanrmengefalzt 1 fl . 27 kr .

Vom Rdein bis Paris . 42 kr .
Macklotsche Buchhandlg .

in Karlsruhe .

Zum Kesten der im Kriege
Verwundeten.

5519.—5 So eben erschien :
Gm Wort

Preis 2 kr., 25 Stück 36 kr. , 50 Stück 1 fl.
Macklotsche Buchhandlg . in Karlsruhe.

Kriegsqnartal
des

Beginnend mit Nr . 40 des laufenden Jahrgangs .
Vierteljährlich 18 Sgr . — 1 fl . 3 kr . rhein .

zur

Peumth und Zuversicht .
Zwei Reden ,

gehalten nach dem Ausbruche des Krieges
am 24 . und 31 . Juli 1870

i« der Schlotzkirche zu Karlsruhe
von

Albert Helbing -,
HofdiakonuS. ;

Preis 6 kr. , nach Belieben mehr .
Macklotsche Buchhandlg

in Karlsruhe .

Die Kolouialwaarcuhaudluvg
Ludwig Refpinger

in Hasel , 5534 .4 .2
Aeschenvorstadt Nr . 22,

empfiehlt ihr wohlversehenes Lager
Kaffee und Reis .

Dasselbe zeichnet sich durch interessanteund gewichtigeKriegs¬
berichte aus .

Unsere Berichterstatter ,»nd Spezialarttsten befinden sich bei
den Hauptquartiere« aller uord- und süddeutschen Armeen und
haben uns bereits «ine Anzahl interefiantester Schilderungen und
Illustrationen der neuesten siegreichen Kämpse aus eigner An¬
schauung übersandt, die schon in den nächste« Nummer» zum Ab¬
druck kommen werde» .

Auch die bereits erschienenen Nummern find mit kriegerischen
Artikeln und Bildern angefüllt , dieselben enthalten u. A . r

Zeichnung : Die Szene in Ems ( Benedctti ' S Niederlage) . — Zwei
Tage aus dem Leben eines Königs (Reise von Ems nach Berlin ) mit 8
Illustrationen aus dem Lebe» . — Der Mobiiisator des norddeulschen
Bundesheercs . Mit dem Porträt des Kriegsmlnisters v . Roon. — Die
Feldpost. Bon Georg Hilil . Mit einer Illustration . — Die Frieden -Pflich¬
ten int Kriege. Bon Dr . Ploß . Mit neun Illustrationen . — Mobilisirungs -"
bilrer . Bon unfern Berichterstattern . I . Bom Rhein . II . Aus Bayern . Mit
Illustrationen von unfern Spezialartisten . — Die Königin Luise und das
eiserne Kreuz. Bon Robert Koenig. Mit Abbildung des eisernen Kreuzes
von 1870. Ein Ehrensenior de« eisernen Kreuzes . Mit General v . Steinmetz '
Porträt . — Das Saarthal zwischen Krieg und Frieden . Mit 2 Illustrationen .
— Der Feldtelegraph Bon G . Hiltl . Mit 2 Illustrationen . — Die Feld¬
herren des Feindes . Mit den Porträts : Mac - Mahon , Ladmirault , Baraine ,
Bouet -Willaumez . — Der Mitrailleur . Bon einem preußischen Artillerie¬
offizier. — Zwei Bilder von den Schlachtfeldern von Weissenburg und
Worth : Die ersten gefangenen Turkos und preußische Soldaten an der er¬
sten eroberten Mitrailleuse .

-Das Abonnement kann bei allen Buchhandlungen und Postämtern
I jederzeit erfolgen. 5578.2 .2

von

FM
preis - Medaille .

« 8 ’

jKinder-Nalinmg.
Ein Exttact zur Schnellbereitungder

^ Lkeiig' schen Suppe für Säuglinge
dmch einfaches Auslösen in warmer
Milch. Anerkannt bester Ersatz der
Muttermilch.

Malz - Extract ,
»»nthalteml Ltebigr ’s M 'ihznefcer .

H Wirksamstes und seichtvcrdaulichstcs
x Mittel gegen Hi,gen . Heiserkeit , Bcr
8 ' chleimung , AthmungS - Beschwerden,
/, Keuchhusten , überhaupt Brust- und
^Halsleidcn- sehr beliebt bei Kindern
JakS Ersatz deS LebrrihranS .

irma : Ed . Lo *flnnd In Stuttgart .

men suchen , oder mit Denen , welche sogar von unlauteren Motiven zu eine ,
^Meldung sich bestimmen ließen, großentheilS zurückweifen, da wir der geeigneten
K̂räfte zu denjenigen Dienstleistungen , für welche wir sorgen müssen, rechtzeitig
und in genügender Zahl uns versichert haben.

Um weiteren solchen Anmeldungen zu steuern und unser Personal in bie ;
ser arbeitsreichen Zeit vor der Muhe der Vernehmung so großer Massen von sich
Anmeldenden zu bewahren , bitten wir namentlich die Herren Gemeinde- unr
Bereinsvorstände des Landes , darauf aufmerksam machen zu wollen , daß der
jetzt zu übersehende Bedarf an Hilfskräften jeder Art innerhalb unseres Ge¬
schäftskreises gedeckt, und für die Deckung etwa späteren größeren Bedarfes ge¬
nügende Vorkehr getroffen ist.

Karlsruhe , am 16. August 1870 .
Die vereinigten HilfsvereinS - KomiteS .

Bierordt . EmminghauS .

Kommisstellegesuch . Ä "
5626 1 Ein solider junger Mann, i ft,

seine Lehrzeit in einem Kolonial - tzdaß 61
Droguerie - Waarcngeschäft bestanden p , einactr
dem empfehlende Referenzen und m , „ ck. ,
Zeugnisse zur Seite stehen , sucht um

1
bescheidenen Ansprüchen eine Stelle , vplatze ;
Comptoir , Lager oder Laden eines j mffett ftl
tail - -der Sngros -Geschäfts. „ „ „3

Antritt 1 . Oktober d . I . Reflektin , I»en
„

Prinzipale wollen sich gefälligst big nen-
wenden an Vklldi

Carl Martini in Römhist. ereig
BSrse« und Märkte.

Berlin , 16. Lug . Roggenfür Slug. 48 nerttl
.

u

Für Liylirrlhe und Kliniken .
Maschinchen . womit man per Tag 1500 Berbandbinden fest und egal aufrollen
kann , emp ehlcn zu 12 fl . das Stück _Junker «ft Muh ,

5305.3 .3 Mechaniker in Karlsruhe .

Für Sanitälsvettine, Spitäler ctr.
Ara- nnd Fass-Schienen

für Verwundete , von Eisendraht gearbeitet und au« Stück
verzinnt , liefern wir schnellstens t« den grösttcn Quantitäten .

Müller «ft Kerschbaum ,
Fabrik von verzinnten Drahtwaaren,

5604.2 .2 Ludwigsburg (Württemberg ) .

Mannheim-Rotterdam -London .

ekanntmachung.
5629.2. 1 Nr . 3460. Die Konstanzer

Herbst-Messe
wird am Montag , den 18 . September d . I . , eröffnet werden.

Konstanz, den 13 . August 1870.
Der Gemeinderath.
Max Stromeyer .

Bekanntmachung .
5624.1 Die Unterzeichneten Komites , an einem dem Kriegsschauplätze nahe

gelegenen Orte domizilirt , und mit der Verwaltung eines sehr großen , und fort
und fort wieder mit der größten Liberalität von Privaten , Vereinen und Kor ,
porationen mit fast allem Erforderlichen auszestatteten Bureaus betraut , können
roch zuweilen gewissen Anforderungen nicht genügen , weil die geforderten Ge¬
genstände nicht , oder nicht in den genügenden Mengen gespendet werden , und
nicht, oder nicht in genügenden Mengen hier am Orte - der in der Nähe käuflich
zu erlangen sind .

Bon anderen Dingen abgesehen , fehlt eS uns jetzt vor Allem an B <v-
bandghps und Desinfektionsmittel » , als : karbolsaurcm Kalk, unreiner Kar¬
bolsäure , Chlorkalk, schwefclsaurem Eisenoxyd.

Wir ersuchen alle Diejenigen , welche UNS diese Artikel spenden oder ver
kaufen wollen, die « , eventuell unter Angabe des Prciscourantcs , schnellmöglichst
uns anzuzeigen. Selbstverständlich nehmen wir auch sofort freiwillige Spenden
solcher Arr alsbald mit dem innigsten Danke an.

Karlsruhe , den 16 . August 1870.
Die vereinigten Hiifs -Komites.

Bierordt .
‘ Emminghaus .

Zu beziehen durch alle
tar Flasche 30 kr .

Apotheken . Preis
4361 .7 .6

Freudenstadt (Württemberg).
lctt- mid Nciftdkcke«-Lmpfthlmig.
5628.2.1 Weiße , rothe rein wollene Bettdecken , besonders für Lazarethe

geeignet, li. fert zu äußerst billigen Preisen , so wie auch feinen rothen Flanell
5628 .2. 1

^nchfabrikant .
und Multos .

Christian Fa linier .

Niederländische
Dampfschiff -

Rhederei .
Tägliche Dampfboot -Fahrten , unter neutraler Flagge ,
zwischen Mannheim -Rotterdam und den Zwischenplätzen

für

Personen - und Waaren -Befördernng .
Bon Mannheim direkt nach Rotterdam r 2 >/, Uhr Nachmittags .
Nach London direkt : jeden Dienstag und Samstag.
Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligst

Die Agentur Mannheim .
Mannheim , den 12. August 1870 . 5832.—4

Für Metzger !
Karlsruhe . In Mannheim ist eine

Ochsenmetzgerei mit Einrichtung , welche
seit 12 Jahren mit gutem Erfolg betrie¬
ben wurde, und eine große Kundschaft,
hauptsächlich von Israeliten besitzt , wegen
andauernder Krankheit des Besitzers zu
verpachten. Einem tüchtigen Metzger wäre
ein gutes Auskommen gefichert . Franko-
Ofiertcn nimmt entgegen das Kontor
d . Bl . unter Nr . 5630.2.1

Kirschwaffer ,
l868er , ganz rein und ausgezeichnete
Qualität , hat ungefähr 70 Maaß zu ver¬
kaufen . Wer , sagt das Kontor d . Bl .
unter Nr . 5631 .1

Dampfmaschine ,
eine zweipferdige , seit 8 Jahren im
Gange, ist billig »« verkaufe«.

Näheres im Kontor d. Bl .

Fahuk« ! Zll»Ai«alio»s-
Zachtii ! M25iU

Bonner Fahnenfabrik, Bonn .

Zapswirthschast, eine gangbare ,
wird zu pachten gesucht- Nähere-
Kontor d . Bl . unte Nr . 5528.3 .2

im

30eHort für Kaufleuie — Oekouo-
'w'IXUl . U mie- und Magazin - BerWal¬
ter — Buchhalter — Reisende — Ober -,
Zimmer - und Saalkellner — Portiers —
Kutscher — Diener ic . — Haushälterin¬
nen — Erzieherinnen . — Aufwärterin -

Stellegesuch . ^ fiĝ ritf^bttkatton ©̂ * 00 ^ « ^ »
'
werden besorgt und

gründlich erfahrener Mann , der auch mit »ermlt,c .
Bauch .

Köln a . Rh ., Pützgasse 15 .
5607 . 2.2

doppelten Buchführung , der deutschen und > ' l-V^^^" 8 ^ fs^ s ^ ^ s " Karlsruhe ,
franzöfiichenKorrespondenz mächtig sucht Einen jungen Mann mit guter Schul¬
eine seinen Kenntnissen entsprechendebiidung suche ich in die Lehre.
Anstellung . Ludwig Lehl ,

Gefällige Offerten nimmt entgegen das Kurjwaaren -, Tapifferie - und
Kontor d . Bl . uni r Nr . 5475 2 2 > Handschuhgeschäft.

für Sept .- Okt. 48' /, . Oel für Aug . !$ maritim!
für S -Pt . -Okt . 13 ' /, 4. Spiritus für «, W
lft1/, , für Oft . 17*/. . „ s

Frankfurt a . M . , 16. Arg . (Efi .- L, “ ,
ö“ f

Kredit . 233", , 233 bez. Staatsb . 319,3 b bald £
bez. 1860t Loose 71 ls „ bez . Amerik. 91; i 14 . 31
91 18/i6 bez. Lomb . 179-/«, 180. 179' ,. b n«,- — ■ “ " li - M "Silberr . 51 ' /, bez . u. B . - -^4 . ' , .
Span . 26 -/, , - 4 bez. Sülle . »echsklnd

Köln , 16. Aug. Eff . hies. Walzen, ni are eintl
driger 8 ' /6, für Nov. 7 .9' /, . Eff . hies . *1 j Seile
gen, niedriger 6 , für Nov . 5 12 ' /,. I m „up ct
hies. Rüböl , fest 15*/10, für Oft . 14/ .+
Leinöl 115/, . Wetter schön .

Ikurszettel . Franlstirt X. M., den ll
Staatspichier« u. Aalehensl.
Preußen : 5°/o Obligat.

, *' /, .
Loose : 8' f, Pro,. .

Bayern ; S°/o Obligat.
W/o „ ji

bitto m
«ofo KStäf .

( °/o bayer . Pritmien-Lnlehen .
AnSbach-Bunzellbansener- kos.
Württemberg: *1/a°/ö Obligat .

Baden : 5o/0 Obligat. . .
f , % » > - .
<»/o . - . .

.. 8' W . „ . . .
i°lo bad. Prämien -Aalchen .

Loose : 35 fl. v. 1345 . .
Großh. Hess. Loose! 50 fl- .

Knchefl . Loose : 10 Thlr.
^

. .
Nassau: 4V,°/p Obligat. . .

Loose : 35 fl. .
Meinwger 7 sl. Loose . . .
vraunschw . 30 Thlr. Loose .
Oestr. 50/0Einh. EtautSsch . i-E .

, 5o/ö » » i. P.
„ 5g/o , * MH
„ 50/0 Ung. öi(. Xnl. L ©.
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, ISO fl. Pr^ L. V. 1858

Rnßlan» 15»/oObi. in L. t 13 fl.
Belgien! 4' /,°/» Obligat. . .
Raum ! 6»z,Obl . d. T»b.- i>ieg .
Schwede» ! i ' Mo Obligat .

41/, oh, Psandbr . .
Schwel, : 4‘/s°fo Sidgea. Obl.

„ 4' /8o/oSSetn. Et . Obl .
Amerika !S0/» St . 1881r ». 1861

„ 6% 6 t 1883t0. 1863
„ üa/aSt . 1886t0. 1866

Alt ie » rc.
contf. BanlaN. i 500 fU 3%
ärmst. Bank . I.n.ll .S ^ 350fl .

Oestr.BaatA . p. St in fl. f.W.
Oestr lkedit-Ltt . östr. W» .

bayr. Ostbahu 300 fl. .

4«|
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5°tz t t WI--Eiseub .-L. 300 st.
5-/o And. Eisen« . 3. Em. 300 fl.
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der Behandlung der Weine vertraut ,
viele Jahre ob>' <-o.iin diesen Geschäftszweigen

thätig war und Reisen besorgte , der

50/o8ra»z-JoI .-P .Odt flenerfr .
5°tz Heff: Lndwigib̂ Pr-tDilr .
5flo Böm». Weflo . Pr. In SM .
50/, Elis .Bah» Pr . Obl. inSilb .
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5»/a Fran^ lloseph -P.-O.fteuers.
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50/0 „ gaffy „ ». 68«/,
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5°tz Schweiz. Zentralbahn-Pr.
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Amsterdma : (100 fl.) t S . ,
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